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Beilage Volk und Zeit“ beigegeben Abennementspreis: monatlich 
mit Juſtellung ins Haus und durch die Poft Zl. 420, wöchentlich 


A. 1.05; Ausland: monatlich 31. 6 —, jährlich ZI. 72.—. 
nummer 20 ee Sonntags 30 Grofgen. 


Die Lodzer Volkszeitung“ eiſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die zeichhaltſg illu trieite 


Einzel⸗ 


Schriftleitung und Geſchäfts ke lle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 
Tel. 36 90 Borim-dtonte 63 508 


Oeſchäftsſtunden von 7 ud 82 bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Scheilftlelters tägiſch von 2.50 bis 3.50. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli 
meterzeile 40 Gtoſchen. 
25 Prozent Rabatt Vereins notizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 


. . . SE er 
Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtüdten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Mlexandrow: W. Rösner, PBarzerzewifa 10: Bialtztor: B Schwalbe, Stoterzna 43; KRonftanignom: 


Wühelm Prokop, Lipowa 2; 


Dgerfow: Amalie Richter, Neustadt 505; 


Babianice: Julius Malta, Stienkiewicza 8; 


Zowalhow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


Idunſka⸗ Wola: 


Johann Mühl, Szadkowſka 21; Zaierz: Eduard Stranz, Nynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Zuverſichtliche Stimmung in Genfer Völkerbundkreiſen. 


m Zuſammenhang mit der Wiederaufnahme der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Handels vertragsverhandlungen am 10. d. M. 
wird gegenwärtig im Außenminiſterium in Warſchau eifrig 
an der Vorbereitung des Materials für die Verhandlungen 
gearbeitet. Die Arbeiten werden in der Richtung der Er⸗ 
8 lichung einer Modifizierung der Anſichten beider Seiten 
geführt. 

In Genfer Völkerbundkreiſen ift man hinſichtlich der 
bevorſtehenden polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen ſehr zuverſichtlich. Allgemein herrſcht in Genf die 
Meinung vor, daß die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen im 
März lediglich wegen der Wahlen in Deutſchland abge⸗ 
brochen worden ſeien. Man iſt überzeugt, daß unter der 
neuen deutſchen Regierung die Verhandlungen nunmehr 
ſchnell vorwärts ſchreiten werden und bald in ein entſchei⸗ 
dendes Stadium eintreten werden. Allerdings nimmt man 
an, daß es diesmal noch nicht zur formellen Unter⸗ 
zeichnung des Handelsvertrages kommen werde, doch be⸗ 
trachtet man eine proviſoriſche Regierung dieſer Frage als 
einen bedeutenden Schritt auf dem Wege der Normaliſie⸗ 
rung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſtsbeziehungen. 

Der deutſch⸗polniſche Balorifierungss 

x Vertrag 


Nach zweijährigen Verhandlungen iſt es endlich ge⸗ 


| 


lungen, eine Vereinbarung bezüglich der Beſeitigung der 


aus der verſchiedenen Geſetzgebung über die Valoriſierung 
olens und Deutſchlands entſtehenden Mißhelligkeiten und 
ichwierigkeiten zu erlangen. Dies iſt 
Fortſchritt auf dem Gebiete der internationalen Annähe⸗ 
rung und Verſtändigung. Maßgebend für die Valoriſie⸗ 


ein bedeutender 


rung von Sachrechten (Hypotheken, ee La⸗ 
ſten, Real⸗ und Rentenſchulden) wird nun die Geſetzgebung 
des Staates, auf deſſen Gebiete die Realität ſich befindet, 
fein. Hingegen wird die Valorifierung von perſönlichen 
Forderungen nach dem Geſetze des Staates, in dem der 
Schuldner zur Zeit des Rechtsſtreites ſeinen Wohnſitz hat, 
beurteilt werden. Wenn wir von einigen Ausnahmen ab⸗ 
ſehen, gründet ſich das Abkommen auf dem Prinzipe der 
Gleichberechtigung, d. h. daß der Staatsbürger des anderen 
Vertragſtaates gleichberechtigt erſcheint mit den Bürgern 
des Staates ſeines Wohnſitzes. 


Der Vertrag enthält auch Sonderbeſtimmungen in der 
Frage der Valoriſierung der Forderungen aus dem Titel 
öffentlicher Anleihen, induſtrieller Obligationen und Pri⸗ 
vatverſicherungen. Der Vertrag regelt überdies die Ver⸗ 
hältniſſe gewiſſer öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften, deren 
Wirkungsgebiete durch die neuen Staatsgrenzen geteilt 
worden ſind. Die Verantwortung für die durch ſolche 
Kreditinſtitute emittierte Wertpapiere (Pfandbrieſe, Obli⸗ 
gationen) wird nach den Geſetzen des Emiſſionsinſtitutes 
beurteilt Die zugunſten dieſer Inſtitute auf im anderen 
Staate gelegene Realitäten einverleibten Hypothekarfor⸗ 
derungen werden auf ein Treuhändlerinſtitut mit dem 
übertragen, daß die eingehobenen Beträge den Emiſſions⸗ 
inſtituten herausgegeben werden. 

Mit dieſem Vertrage erſcheinen noch nicht alle zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſtriktigen finanziellen Fragen er- 
ledigt. Jetzt werden Verhandlungen über die Teilung des 
Vermögens der öffentlich rechtlichen Körperſchaften, 
kaſſen und anderer Kreditinſtitute, deren Wirkungsgebiet 
durch die neuen Grenzen geteilt worden iſt, gepflogen. 
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Die Projekte der Ber faſſungsreſorm 
i des RNegierungsblocks. 


Wahl des Staatspräſtbenten burch eln Blebiszit. 
Nicht mehr Staatspräfibent, Jonbern Stsatsckel. 
Staatskanzler anſtatt Präſes des Niniſterrats. 
Die Arbeiten der Mitglieder des Regierungsblocks an 
dem Projekt der Abänderung der Berfafjung werden im 


Zusammenhang mit der bevorſtehenden Eröffnung der 


Sejmfelfion intenſiv fortgeführt. Inmitten des Regie⸗ 


tungsblocks ſind zwei Projekte aufgetaucht. Ein Projekt 
wurde von der Gruppe der Konſervativen ausgearbeitet 


und ein zweites von der „Vereinigung der Städte und 


Dörfer“ unter Führung der Abg. Bukowiecki. Das Projekt 
der letztgenannten Gruppe ſieht die Wahl der Präſidenten 
durch ein Plebiszit ſowie die Abänderung der Bezeichnung 
„Prüſident“ in „Staatschef“ vor. Außerdem ſieht das 


Projekt die Abſchaſſung des Präſidiums des Miaiſterrats 


vor und an deſſen Stelle die Schaffung einer Inſtitution 
des Staatskanzlers. Der Staatskanzler würde nach die⸗ 
ſem Projekt die Funktionen des 3. Präſidenten vertretungs⸗ 
weiſe zu erfüllen haben. (Der diesbezügliche Artikel der 
Verſaſſung beſagt in feiner gegenwärtigen Form, daß der 
Staatspräſident nur vom Sejmmarſchall vertreten werden 


kann). Den ftrittigen Punkt bildet noch die Frage, ob das 


Zweikammerſyſtem beibehalten werden ſoll oder nicht. 


„Nowa Reforma“ ſtellt ihr Erſcheinen 
* zeitweilig ein. 


Die vorgeſtrige Nummer des Blattes „Nowa Refor⸗ 
ma“ teilt mit, daß das Erſcheinen des Blattes bis auf 
weiteres eingeſtellt wird. Das Blatt werde erſt nach Re⸗ 
organiſation des Verlages wieder erſcheinen. 

* 


Auch das Blatt Stanislaw Stronſkis „Warſcha⸗ 
wianka“ hat ſeit Mittwoch aufgehört zu erſcheinen. 


Der Staatspräſident in Kaliſch. 


Gemäß der Ankündigung traf vorgeſtern von Poſen 
kommend der Staatspräſident mit ſeiner Gattin, ſeinem 
Sohne, dem stellv. Chef der Zivilkanzlei und dem Adju⸗ 
santen Oberſt Zachorſki im Auto in Kaliſch ein. In Skal⸗ 
»Herzyce wurden die Gäſte vom Wojewoden Jaszezolt 


empfangen. In Kaliſch wurde der Staatspräfident vom 
Bürgermeiſter Szaras empfangen, der eine kurze Anſprache 
hielt. Anſchließend fand im Magiſtrat ein Frühſtück a 
bei dem der Stadtverordnetenvorſteher eine Rede hielt. 
Während der ſich anſchließenden Beſichtigung der Stadt 
wurde das jüdiſche Kinderheim beſucht. Dann wurde das 
chriſtliche Waiſenhaus und der neue Theaterbau beſichtigt. 


Auf dem Wege nach Spala beſuchte der Staatspräſident 


Opatuwek und Blaszki. (p) 


Streitgefahr im oberſchleſiſchen 
Bergbau. 


- Rattomwig, 2. Auguſt. Die Lohnverhandlungen, 
die drei Monate dauern, ſind bisher ebase verlaufen. 
Die Arbeitsgemeinſchaften und Gewerſchaften haben des⸗ 
halb an die Bergarbeiter einen Aufruf gerichtet, in dem ſie 
zur Kampfbereitſchaft auffordern. Ueber den Termin des 
Streiks ſoll eine Betriebsräteverſammlung beſchließen. 


Die Truppenkonzenträtionen Litauens. 

Wilno, 2. Auguſt. Aus dem polniſch⸗litauiſchen 
Grenzgebiet wird gemeldet: Litauen 15 die Truppenkon⸗ 
zentrationen an der i Grenze fort. Die Verſchie⸗ 
bungen erfolgen vornehmlich nachts und werden ern 5 
heim gehalten. Nach den bisher vorliegenden Informatios 
nen haben die Litauer in der Grenzzone von Peibun bis 
Giedroſe und Malat 4 Infanterieregimenter und ein 
Artillerieregiement zuſammengezogen. Die Hanprſtreit⸗ 
kräfte befinden ſich angeblich in Olida und Boloty, wo ſich 
auch ein Kawalerieregiment befindet. . 


Wieder ein fliegender Sarg abgeſtürzt. 

Es vergeht faſt kein Tag mehr, an dem nicht ein neues 
Flugzeugunglück von der Preſſe notiert wird. Auch heute 
kann wieder von einem ſolchen Unglück in Lemberg berichtet 
werden. Als die Fliegerleutnants Baranowſkli und Fur⸗ 
man zu einem Uebungsfluge aufſtiegen, erlitt der Motor 
einen Defekt und das Flugzeug ſtürzte aus beträchtlicher 
Höhe ab. Baranomili wurde der Bruſtkaſten eingedrückt 
und einige Rippen gebrochen, während Furman im Geſicht 
ſchwere Verletzungen erlitt. Der Apparat wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. 


par- 


Pariſer Reiſe Streſemanns unterhielten. 


— . — 


Vor den polniſch⸗deutſchen Verhandlungen. 


Der Transozeanflug Courtn eis 
geſcheitert. 


London, 2. Auguſt. Courtney, der geſtern zu einem 
Transozeanflug von den Azoreninſeln geſtartet iſt, 
mußte auf hoher See niedergehen. Die Hilferufe Court⸗ 
neys find von verſchiedenen Dampfern aufgefangen wor⸗ 
den, ſodaß die in der Nähe befindlichen 3 Ozeandampfer 
„Cedrie“, „Keltic“ und „Präſident Hayes“ ihren Kurs 
geändert haben, und dem Schiffbrüchigen zu Hilfe zu eilten. 

Courtney foll 500 Meilen von den Azoren niederge⸗ 
gangen ſein. Eine Gefahr für das Flugzeug, das auf dem 
Waſſer kreiſt, ſoll angeblich nicht beſtehen. 

Neuyork, 2. Auguſt. Der amerikaniſche Dampfer 
„Hayes“ hat die Stelle erreicht, an der Courtney niederge⸗ 
gangen ſein ſollte, hat aber von Maſchine und Flieger 
keine Spur entdecken können. Auf drahtloſe Anruſe er⸗ 


hielt das Schiff keine Antwort. 
Nach einem Funkſpruch 


Neuyork, 2. Auguſt. 
des Dampfers „Kolumbus“ hat der Dampfer „Minne⸗ 
warka“ Courtneys Flugzeug auf 42,27 Grad nördlicher 


Breite und 39,05 Grad weſtlicher Länge aufgefunden. 


Der Weltrundflug unterbrochen. 


Major Franco, der mit ſeinem Flugzeug den Welt⸗ 
rundflug angetreten hat, iſt nachèuelva zurückgekehrt. Ein 
neuer Start ſoll bevorſtehen. 


Dr. Streſemann Großoffizier 
der Ehrenlegion? 


Berlin, 2. Auguſt. In Pariſer diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß Dr. Streſemann und Primo de Ri⸗ 


viera bet ihrer Pariſer Anweſenheit zu Großoffizieren der 


Ehrenlegion ernannt werden. 


Votſchafter Höſch bei Briand. 


Paris, 2. Auguſt. Der deutſche Botſchafter v. Höſch 

tte am Mittwoch mit dem Generalſekretär des franzöſt⸗ 
chen Außenminiſteriums Berthelot und am Donnerstag 
mit Briand längere Unterhaltungen, die verſchiedenen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich und auf dem Gebiet der 
internationalen Politik ſchwebende Fragen zum Gegenſtand 
hatten. Von franzöſiſchen Seite verlautet, daß Briand und 
Höſch ſich über den Zwiſchenfall in Landou und über die 
Außer Höſch 
empfing Briand noch den neuen britiſchen und den ſpani⸗ 


ſchen Botſchafter. 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Le Mans. 


Paris, 2. Auguſt. Bei Le Mans ereignete ſich eine 

oße Eiſenbahnkataſtrophe, die 6 Todesopfer forderte. 15 

Ferſonen ſind leicht verletzt worden. Der Unfall wird auf 

die Bemühungen des Lokomotivführers zurückgeführt, eine 

viertelſtündige Verſpätung einzuholen. Er dürfte die zu⸗ 
läffige Geſchwindigkeit weit überſchritten haben. 


Engliſcher Botſchaſter wechſel in Paris. 


Der neue engliſche Botſchafter Tyrell iſt geſtern nach⸗ 
mittag in Paris eingetroffen und wird am 3. Auguſt dem 
Präfldenten Doumergue fein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen. Tyrell gilt als ein beſonders eifriger Verfechter 
der Entente⸗Cordiale zwiſchen Frankreich und England. 


Nichtabrüſtung auf Gegenfeitigkeit. 
Eine neue Bereinbatung zwiſchen England und Frankreich. 


London, 2. Auguſt. In ſeiner Rede über die Au⸗ 
ßenpolitik im Unterhauſe hat der Außenminiſter Chamber⸗ 
lain auch die Mitteilung gemacht, daß zwiſchen England 
und Frankreich eine Verſtändigung über die Frage der See⸗ 
abrüſtung zuftande gekommen iſt. Dieſes Kompromiß ſei 
den anderen großen Seemächten mitgeteilt worden, und 
man hoffe, daß die gefundene Formel von der vorberei⸗ 
tenden Kommiſſion der internationalen Abrüſtungskonfe⸗ 
renz angenommen werde. Nach dem Mißerfolg der See⸗ 
abrüſtungskonferenz im vorigen Jahre, die an dem Gegen⸗ 
[ed zwiſchen England und Amerika 8 iſt, und nach 

er Lahmlegung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, 
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Belgrad, 2. Auguſt. In der Skupſchtina verlas 
heute Miniſterpräſident Koroſetſch die Antrittserklärung 
der neuen Regierung. In der Erklärung heißt es, daß die 
Regierung beabſichtige, mit allen Staaten in Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen einzutreten und mit denſelben, beſon⸗ 
ders aber mit den Nachbarſtaaten, freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten. Die Regierung werde dem 
Ausbau der Landesverteidigung ebenfalls ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden. Im übrigen werde die Regierung die 
bisherige Politik fortſetzen und den gegenwärtigen geſetz⸗ 
lichen Zuſtand aufrechterhalten. Durch Aufrechterhaltung 
der Friedensverträge einerſeits ſowie der verſchiedenen 
Freundſchafts⸗ und Bündnisverträge andererſeits werde 

die Regierung dem Lande den Frieden erhalten. 
Miniſterpräſident Koroſetſch kam ſodann auf die Er⸗ 
eigniſſe vom 20. Juni zu ſprechen und erklärte, die Re⸗ 
gierung bedauere es, daß nicht alle Abgeordneten der 
Skupſchtina an der Durchführung des Regierungspro⸗ 
gramms mitarbeiten wollen. Der Anſchlag auf Raditſch 
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und feine Parteifreunde ſei die Tat eines Einzelnen ge⸗ = } | J ) 
klärung, daß die Regierung mit allen Nachbarn freund⸗ 


weſen. Sie dürfe dann nicht verallgemeinert werden. Un⸗ 
richtig ſei es, die geſetzgeberiſche Arbeit wegen dieſes Er⸗ 
eigniſſes zu unterbinden. Eine große Ungerechtigkeit wäre 
es, wenn man ganze Parlamentsgruppen, oder was noch 
ſchlimmer iſt, einen großen Teil des Volkes grundlos der 
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Urheberſchaft und der Tat beſchuldigt. Das Land und das 
Volk ſei an dem bedauernswerten Ereignis unſchuldig und 
verurteile die Tat ebenſo wie die ganze Kulturwelt. Die 
Regierungsparteien, die heute in der Skupſchtina verſam⸗ 
melt ſeien, wünſchen aufrichtig, daß alle Abgeordneten, die 
grundlos aus der Skupſchtina ausſchieden, wieder zurück⸗ 
kehren und an der geſetzgeberiſchen Arbeit mitwirken. Die 
Skupſchtina allein ſei das Forum zur Erledigung aller 
Fragen, die den Staat betreffen. Die Tat vom 20. Juni 
werde ihre gerechte Sühne finden. Die Regierung hoffe, 
daß die Kroaten es einſehen werden, daß die Tat nicht zum 
Streit zwiſchen Brüdern werden dürfe. Denn es wäre 


höchſt bedauerlich und für das ganze Land gefährlich, ſollten 


durch dieſe traurigen Ereigniſſe die Volksmaſſen gegen die 
Verfaſſung aufgebracht werden. Die Regierung wäre 
dann gezwungen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln für die Achtung der Verfaſſung und der Geſetze ein⸗ 
zutreten. 


Der Miniſterpräſident ſchloß ſeine Rede mit der Er⸗ 


ſchaftliche Beziehungen anſtreben werde, ſolange dieſe noch 
nicht beſtehen. Die Erhaltung des Friedens ſowie jede 
neue Aktion zur Feſtigung des Friedens werde von der 
Regierung gefördert werden. 
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die an dem Widerſpruch zwiſchen dem engliſchen und dem 
franzöſiſchen Standpunkt ins Stocken kam, ſoll nun die 
Frage der Abrüſtung zur See wieder in Fluß kommen. Die 
Verweiſung an die Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes 
beweiſt allerdings ſchon, daß es mit der praktiſchen Bedeu⸗ 
tung dieſer neuen Vereinbarung nicht weit her iſt. 

Aus den Kommentaren der Pariſer Preſſe iſt zu er⸗ 
ſehen, daß das Kompromiß im weſentlichen darin beſteht, 
daß Frankreich Englands Standpunkt in der Frage der 
Seeabrüſtung anerkennt, wogegen Frankreich freie Hand in 
der Frage der Landabrüſtung bekommt. Die Vereinba⸗ 
rung beſteht alſo im weſentlichen darin, daß ſich die Impe⸗ 
rialiſten gegenſeitig ihre Rüſtungen garantieren. 


Das engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen. 
Englands Zugeſtändniſſe au Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Wie von zuverläßiger Seite mit⸗ 
geteilt wird, beſchränkt ſich das engliſch⸗franzöſiſche Abkom⸗ 
men nicht nur auf die Feſtlegung der Welttonage für leichte 
Kreuzer, die als Flugzeugmutterſchiffe dienen, für Torpedo⸗ 
boote und für Unterſeeboote, ſondern beſtimmt auch die 
Verteilung der Tonnage auf verſchiedene Schiffstypen. Das 
Abkommen läßt es jedoch beiden Parteien frei, in gewiſſen 
Grenzen die Zahl und die Tonnage gewiſſer Schiffsarten 
wie beiſpielsweiſe der Unterjeeboote und Torpedoboots⸗ 
zerſtörer zu erhöhen. England hat ſich verpflichtet, dem 
franzöſiſchen Volke entgegenzukommen und bei der Feſtle⸗ 
gung der zuläſſigen Heeresſtärke nicht zu fordern, daß die 
Abrüſtung ſich auf die ausgebildeten Reſerven erſtreckt. 


Lettland verlangt die Abberufung 
des Sſowjetdiplomaten. 


Berlin, 2. Auguſt. Nach einer Meldung des Blattes 
„Oſt⸗Expreß“ aus Niga, ſoll die lettländiſche Regierung 
nach Moskau die Bitte gerichtet haben, den in Riga akkre⸗ 
ditierten Sſowjetdiplomaten, Attache Sudakow, abzube⸗ 
rufen. Wie bekannt war Sudakow in der Spionage⸗ 
affäre Lange mit verwickelt und hat auch neuerdings durch 
ſeinen Beſuch Litauens viel von ſich reden gemacht. 


Ungariſche Feuerwehr löſcht ein Groß⸗ 
feuer in der Slowakei. 


Prag, 2. Auguſt. In Komorn in der Slowakei 
brach am Mittwoch ein Brand aus, durch den 18 Häuſer 
eingeäſchert wurden. Infolge Waſſermangels geſtalteten 
ſich die Löſcharbeiten ungemein ſchwer. In Anbetracht der 
außergewöhnlichen Lage geſtattete das Polizeikommando die 
Herbeirufung der ungariſchen Feuerwehr, die auch ſofort am 
Brandorte erſchien. Der Schaden iſt ſehr groß, da die 
meiſten Häuſer nicht verſichert waren. 


Schwere Vorwürfe. 


Konſtantinopol, 2. Auguſt. Der türkiſche Ver⸗ 
treter beim türkiſch⸗rumäniſchen Schiedsgericht beſchuldigt 
in einem offenen Brief den neutralen Vorſitzenden des Ge⸗ 
richts Baron Nordenskjold, er habe den gemeinſam feſt⸗ 
geſetzten Text eines Urteils nachträglich eigenmächtig abge- 
ändert. Einige Zeitungen bezeichnen Nordenskjolds Vor⸗ 
gehen als Fälſchung. Nordenskjold hat die Türkei bereits 
verlaſſen. 


Keine Anerkennung der Nanking⸗ 
Regierung durcheEngland. 


London, 2. Auguſt. Ueber die engliſche China⸗ 
Politik äußerte ſich heute in Vertretung des Außenminiſters 
Lord Salisburg gegenüber der Angriffe der Oppoſition. 
Vor allen Dingen wandte ſich Lord Salisbury dagegen, 
daß England heute ſchon ein geeintes China anerkennen 


könne. Wer das fordere, der lebe in einer Welt der Träume. 
Die Mandſchurei unterſtehe nicht der Kontrolle der chineſi⸗ 
ſchen Nationalregierung und auch im übrigen China jei 
nicht die Sicherheit vorhanden, daß die Regierung ihren 
Einfluß auf die Generale voll ausüben könne. Eine Aner⸗ 
kennung der chigeſiſchen Nationalregierung könne erſt dann 
erfolgen, wenn es ſich erweiſt, daß die Abſicht der Regierung 
die Heere zu demobiliſieren, durchgeführt werden könne. 


Kurze Macheichten. 


250 000 japaniſche Poliziſten rühren 4 Wochen lang 
feinen Alkohol an. Nach Meldungen aus Tokio haben ſich 
250 000 japaniſche Poliziſten, die während der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten den japaniſchen Kaiſer bewachen werden, ver⸗ 
bürgt, ſchon einen Monat vor ihrem Sonderdienſt aus die⸗ 
ſem Anlaß keinen Alkohol mehr anzurühren und nur noch 
Tee zu trinken. 

Die Frau und ſeine ſechs Kinder ermordet. Wie aus 
Wien gemeldet wird, hat in der Ortſchaft Körmend, nahe 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze, der Gaſtwirt Johann 
Cavel am Dienstag eine entſetzliche Bluttat verübt. Aus 
unbegründeter Eiferſucht erſchoß Cavel nacheinander ſeine 
Frau und ſeine 6 Kinder. Der ſiebenfache Mörder machte 
dann auch ſeinem Leben ein Ende und erhängte ſich. 

Hitzewelle über Südeuropa. Die Hitzewelle in Italien 
hält weiter an. In Bologna ſtarb ein 70jähriger Mann 
an Hitzſchlag. Aus Neapel werden zwei Todesfälle durch 
Hitzſchlag gemeldet. Aus Madrid wird gemeldet, daß ganz 
Spanien unter einer drückenden Hitzewelle leidet. Die 
waldreichen Gegenden in Andaluſien und Caſtilien werden 
von Bränden verheert. — Seit einer Woche herrſcht in 
Baku im Kaukaſus eine Hitzewelle. Die Temperatur er⸗ 
reicht 58 Grad Celſius in der Sonne. Es ſind zahlreiche 
Fälle von Hitzſchlag zu verzeichnen. In der ganzen Krim 
herrſcht ungeheure Hitze. Seit 45 Tagen iſt kein Regen 
gefallen. 

Selbſtmord der Schweſter Harry Liedtkles. Wie Ber⸗ 
liner Blätter aus Königsberg melden, hat ſich die Schweſter 
des Filmſchauſpielers Harry Liedtke, Gertrud Liedtke, in 
ihrer Wohnung mit Gas vergiftet. Die 52 Jahre alte 
Dame ſollte geſtern ihre Wohnung räumen. Am Morgen 
wurde ſie in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 

Exploſion in einer italieniſchen Fabrik. In der chemi⸗ 
ſchen Abteilung der Kunſtſeidefabrik Viscoſa in Rom brach 
infolge Exploſion eines Gasbehälters Feuer aus. Da wei⸗ 
tere größere Exploſionen befürchtet wurden, ſtürzten ſich die 
Arbeiter durch die Fenſter ins Freie. Fünfzehn Arbeiter, 
unter ihnen mehrere Frauen, wurden verletzt. 


Anſchlag auf ein italieniſches Flugzeug. Als ein ita⸗ 
lieniſches Savoia⸗Flugzeug von der Flugausſtellung in 
Paris nach Italien zurückfliegen ſollte und vorher überholt 
wurde, entdeckte der Mechaniker unter dem Pilotenſitz ein 
zylinderförmiges Gefäß, aus dem eine angebrachte Zünd⸗ 
ſchnur heraushing. Das Gefäß ſoll Schießpulver enthalten. 
Im Vorderteil entdeckte man einen Behälter mit 5 Litern 
Benzin, anſcheinend beſtimmt, nach Exploſion der Höllen⸗ 
2 1 das Verbrennen des Flugzeugs zu erleichtern. 
Man nimmt an, daß der Anſchlag von italieniſchen Anar⸗ 
chiſten ausgehe. 

Schwere Unwetter in Norditalien. „Popolo di Roma“ 
berichtet, daß in Norditalien ſchwere Unwetter niedergingen. 
In der Nähe von Treviſo wurden in einer Ortſchaft fünf 
Menſchen durch das Unwetter verletzt. Viele Häuſer wur⸗ 
den abgedeckt. Beim Lago Maggiore ſollen, nach dem Blatt, 
die Hagelkörner größer als Eier geweſen ſein. Die Felder 
und Obſtbeſtände wurden ſchwer beſchädigt. Auch Men⸗ 
ſchen ſeien durch die großen Hagelkörner getötet worden. 

Vier Perſonen verbrannt. Ein in der Nähe von St. 
Etienne liegender Bauernhof wurde durch Feuer zerſtört. 
Der Beſitzer, ſeine 2 Kinder und ein Pflegling kamen dabei 
ums Leben. 


Regierungserklärung in Belgrad 
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Miniſteryräſindent Koroſetſch ſpricht nur vor den Regierungsparteien in der 
- Stupiähtine. 


Tagesnenigleiten 


Streiks. In der Firma Lembergers Erben, Nowo⸗ 
Pe ee traten die Arbeiter in den Ausſtand, weil die 
Löhne nicht reguliert wurden. Die Arbeiter wandten ſich 
an den Klaſſenverband um Vermittlung, worauf im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz mit den Vertretern der 


Firma ſtattfand, auf der ſich die Firma mit der Regulie⸗ 
rung der Löhne einverſtanden erklärte, jedoch den Arbeiter⸗ 


delegierten aus der Fabrik entlaſſen wollte. Damit waren 
die Arbeiter nicht einverſtanden und blieben weiterhin im 
Ausſtand. — In der Firma Celnik, Zimmerſtraße, prokla⸗ 
mierten die Arbeiter den Streik wegen Nichteinhaltung des 
Lohntarifs und Nichtbezahlens der Urlaube und der öpro⸗ 
zentigen Lohnerhöhung. Der Klaſſenverband nahm ſich 
dieſer Angelegenheit an, doch iſt es bis jetzt zu keinem Re⸗ 
ſultat gekommen. (bip) : 

Der Widzewer Kohn muß blechen. Eine ſenſationelle 
Angelegenheit verhandelte vor einigen Tagen das Appel- 
lationsgericht in Warſchau. Es handelte ſich um die Klage 
von 57 Beamten der ehem. Akt.⸗Geſ. von Heinzel und Ku⸗ 
nitzer gegen die Widzewer Baumwollmanufaktur. Die An⸗ 
geſtellten hatten ihre Erſparniſſe in der Firma niedergelegt, 
für die ſie jährlich 6 Prozent Zinſen erhielten. Die Firma 
Heinzel und Kunitzer hatte dieſe Gelder für Inveſtitions⸗ 
zwecke verwandt. Die Angeſtellten verlangen nun eine 
Valoriſierung ihrer Forderungen mit 100 Prozent. Seiner⸗ 
zeit waren andere Gläubiger bereits mit einer ähnlichen 
Forderung an die Widzewer Baumwollmanufaktur heran⸗ 
getreten, wobei ihnen das Appellationsgericht 60 Prozent 
zuſprach. Daraufhin verzichteten die 57 Angeſtellten auf 
die 100 prozentige Aufwertung und verlangten 60 Proz. 
ſowie Rückerſtattung der Prozeßkoſten. Die Widzewer 
Baumwollmannfaktur ſuchte nachzuweiſen, daß für die Er⸗ 
ſparniſſe Wertpapiere gekauft worden ſind und bat ſie um 
eine Aufwertung von 10 Prozent. Das Appellations⸗ 
gericht entſchied jedoch, daß die Firma die Guthaben mit 
60 Prozent aufwerten müſſe. Demnach muß die Firma 
an die Angeſtellten 169 951,81 Zloty auszahlen. (p) 


Urlaubsantritt des Wojewoden. Heute tritt der Lod⸗ 
zer Wojewode Jaszezolt ſeinen vierwöchigen Urlaub an. 
Er wird vom ſtellv. Wojewoden Lewicki vertreten, der am 
1. Auguſt vom Urlaub zurückgekehrt iſt. 

Die zweite Abteilung Kinder in der Sommerkolonie 
im Park des 3. Mai hat geſtern Aufnahme gefunden. Be⸗ 
dürftige Kinder verweilen in der Kolonie, die bekanntlich 
vom Wohlfahrtsausſchuß des Magiſtrats organiſiert wurde, 
von 8 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags und erhalten dort 
Frühſtück, Mittag und Veſper Diejenigen Kinder, die 
weit ab vom Park wohnen, werden in beſonderen Straßen⸗ 
bahnwagen dorthin gefahren. In der erſten Abteilung 
waren durch den Juli hindurch 2100 Kinder, in der zweiten 
ſind 2200 Kinder, die bis zum 31. Auguſt bleiben ſollen. 

Der Magiſtrat unterſtützt das Sportweſen. Zu dem 
am 2. September auf der Chauſſee Krzywie—gierz ſtatt⸗ 
findenden 100 Klm. Rennen, das alljährlich vom Verein 
der Sportliebhaber veranſtaltet wird, will der Magiſtrat 
Jetons ſtiften und Autos und den Krankenwagen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. — Am 18. d. M. beginnen in Thorn die 
tägige Preisſchießen des Landesverbandes der Schützen⸗ 
gülde unter dem Protektorat des Staatspräſidenten. Zwecks 
Entſendung einer würdigen Repräſentation wurde ein Ko⸗ 
mitee gegründet, dem ſeitens des DDR. 4 Gen. Mala- 
chowſki und der Selbſtverwaltung Vizeſtadtpräſident Dr. 
Wielinſki angehört. Zur Deckung der Unkoſten wurde ein 
Fond von 1000 Zloty beſtimmt. 

Erleichterungen bei der Entrichtung der Umſatzſteuer. 
Geſtern erhielt die Lodzer Finanzkammer vom Finanz⸗ 
miniſterium ein Rundſchreiben folgenden Inhalts: Es ge⸗ 
ſchieht oft, daß infolge der ungünſtigen Konjunktur die 
Umſatzquoten einiger Unternehmen im Verhältnis zum ver⸗ 
gangenen Jahre eine erhebliche Herabſetzung erfahren. 
Unter dieſen Umſtänden kann die Entrichtung der Quar⸗ 
talsraten im Sinne des Geſetzes über die Induſtrieſteuer 
einen ungünſtigen Einfluß auf die Wirtſchaftslage des 
Unternehmens haben. Um den Steuerzahlern eine Erleich⸗ 
terung zu ſchaffen, bevollmächtigt das Miniſterium die Lei⸗ 
ter der Finanzämter, die Quartalsraten entſprechend dem 
tatſächlichen Umſatz herabzuſetzen. Dieſe Erleichterung 
kann nur auf Grund eines Geſuches des Steuerzahlers er⸗ 
folgen, das vor dem Zahlungstermin der Quartalsrate 
einzureichen iſt. (p) 

Viſumerleichterung. In nächſter Zeit ſoll das Innen⸗ 
miniſterium eine Verordnung erlaſſen, wonach bei der Ge⸗ 
währung des Viſums für nach Polen reiſende Ausländer 
die formalen Schwierigkeiten wegfallen ſollen. 

Direkter Dampferverkehr Gdingen— Indien, Gdin⸗ 
gen — Japan und Gdingen —Wladywoſtok. Von den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen der Schwerinduſtrie wird das Projekt der 
direkten Dampferverbindung mit dem fernen Oſten lebhaft 
erörtert. Und zwar kämen folgende Hauptlinien in Be⸗ 
tracht: Gdingen— Indien, Gdingen— Japan und Gdingen 
— Wladywoſtok. 

Tabakabkommen zwiſchen Danzig und Polen. Die im 
Abkommen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Re⸗ 
publik Polen zur Durchführung eines Tabakmonopols im 
Gebiete der Freien Stadt Danzig vorgeſehene Vereinba⸗ 
rung betreffend Austauſch von Tabakwaren iſt von den 
Verwaltungen des Danziger und des Polniſchen Tabak⸗ 
monopols in Warſchau unterzeichnet worden. Dement⸗ 
ſprechend werden nach dem gegenſeitigen Austauſch der 
Monopolfabrikate in der nächſten Zeit auch polniſche Mo⸗ 
nopolfabrikate von der Danziger Tabakmonopol A.⸗G. 
durch den Handel in Danzig zum Verkauf kommen, ebenſo 
wie Fabrikate der Danziger Tabakmonopol A.⸗G. in Polen 
erhältlich ſein werden. 
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As bet e e .. 


Brand mit Menſchenopfern in Dombrowa. 


Ein 9jähriger Knabe in den Flammen umgekommen. — Die Firmen Häbler und 
Buhle verweigern die Herausgabe von Waſſer. 


Im Dorfe Dombrowa in der Gemeinde Chojny ent⸗ 
ſtand in der Nacht zu Donnerstag auf dem Beſitztum des 
Eduard Schulz ein bedrohliches Feuer. Im Parterre des 
Wohnhauſes wohnte der Beſitzer und ein gewiſſer Jan Tu⸗ 
liezkowſki, in den Kammern des erſten Stores die Ein⸗ 
wohner Kazimierz Barwik und Boleslaw Friedrich. Der 
Brand wurde 11 Uhr abends, als die Einwohner bereits 
ſchliefen, zuerſt von dem 9jähriegn Sohne Barwiks, Jan, 
bemerkt, der ſofort die Eltern weckte, die ihrerſeits Alarm 
ſchlugen. Das Feuer, das im Stalle entſtanden war, brei⸗ 
tete ſich mit großer Schnelligkeit aus und ſprang bald auf 
das Wohnhaus über. Die Familien Friedrich und Barwik 
konnten ſich nur mit Mühe retten. Als ſie ſich in Sicher⸗ 
heit befanden, ſtellten ſie mit Schrecken feſt, daß in dem 
Haufe der Jjährige Barwik zurückgeblie⸗ 
ben war, der anſcheinend durch den Rauch die Orientie⸗ 
rung verloren hatte. 


Während der Rettungsarbeiten trug der Beſitzer des 
Anweſens Schulz ſchwere Brandwunden am Kopf und Ge⸗ 
ſicht davon. 
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An dem Brandort trafen ide Feuerwehr aus Jendrze⸗ 


Feuer. In der Fabrik von Warszawſki in der Ko⸗ 
Sciuszto-Allee 10, entſtand ein Brand, der von den Arbei⸗ 
tern noch vor Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht wurde. (p) 


Die Baukredite der Landes wirtſchaſtsbank. Nach einem 
8 Spazierſtöcke, 15 Pakete mit verſchiedenem Inhalt, 5 


Berichte der Landeswirtſchaftsbank an das Finanzminiſte⸗ 
rium hat dieſelbe ſeit der TIERE Zloty, d. h. ſeit 
dem Jahre 1924 bis zum 1. Juli d. im Ganzen Bau 
kredite in der Höhe von 220 Millionen 31 oty für 6900 Ob⸗ 
1865 gewährt. Von dieſer Summe entfallen auf Warſchau 
136 Millionen, auf Lemberg 18 500 000, Poſen 13 630 000, 
Krakau 11 500 000, Lodz 18 Millionen 600 tauſend, Gdin⸗ 
gen 6 Millionen 800 tauſend, Rowno 1 Million 500 tau⸗ 
ſend und Wilna 2 Millionen 200 tauſend Zloty. 

Die Renovierung der Häuſer erfolgt auf Koſten der 
Hausbeſitzer. Jetzt iſt eine neue Bauverordnung in Kraft 
getreten, die alle alten Verordnungen aufhebt. Auf Grund 
der neuen Verordnung ſind die Hausbeſitzer verpflichtet, 
in der von der Stadtſtaroſtei angegebenen Zeit die Häuſer 
in Ordnung zu bringen, d. h. die Häuſer zu renovieren, die 
Balkone anzuſtreichen, Kloſetts, Ausgüſſe und Gemüllkaſten 
zu bauen. Falls dieſe Vorſchriften nicht ausgeführt werden, 
kann der Stadtſtaroſt die Mängel auf Koſten der Haus⸗ 
beſitzer beſeitigen, wobei die Koſten auf dem Zwangswege 
eingetrieben werden. (p) 

25jähriges Dienſtjubiläum. Heute begeht Herr Fried⸗ 
rich Kaßner ſein 25jähriges Jubiläum als Meiſter in der 
Fabrik von Adolf Daube A.⸗G. Dem Jubilar, der ſich 
bei ſeinen Vorgeſetzten ſowie im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter 
großer Beliebtheit erfreut, dürften heute zahlreiche Ehrun⸗ 
gen zuteil werden. Auch wir gratulieren ihm herzlich. 


Wegen Steuerhinterziehung wurde die Verwaltung 
des Sportvereins „Odrodzenie“ mit 50 Zloty beſtraft, weil 
ſie zu Veranſtaltungen Billette, die vom Magiſtrat nicht 
geſtempelt waren, verkauft hatte. 

Zwei Wechſelfälſcher verhaſtet. Geſtern gelang es der 
Polizei eine Wechſelfälſcherbande aufzulöſen, die ſeit langer 
Zeit in Lodz ihr Unweſen getrieben hatte. Vorgeſtern 
nachmittag kamen in das Stoffgeſchäft von Milgrom in der 

Ogrodowa 1 zwei junge Leute, die beſſere Ware für zwei 
Anzüge verlangten. Als die ausgeſuchte Ware eingepackt 
war, zogen ſie zwei Wechſel auf je 175 Zloty hervor, die 
die Unterſchriften von St. Najfeld, Sweaterfabrik in der 
Konſtantynowſka 28, und Grünberg, Strumpffabrik in der 
Zachodnia 70, aufwieſen. Die Unterſchrift von Grünberg 
kam dem Prokuriſten der Firma Milgrom verdächtig vor. 
Er ließ deshalb die Firma Grünberg anläuten und nach⸗ 
fragen, ob ſie zwei Wechſel mit dem Giro Najfelds aus⸗ 
geſtellt habe. Als die beiden jungen Leute den Inhalt des 
Geſprächs hörten, entriſſen ſie dem Prokuriſten die beiden 
Wechſel und flüchteten. Mineberg eilte ihnen nach und rief 
die Polizei. Die Flüchtlinge bogen in das Haus Nr. 5 in 
der Ogrodowa ein und verſteckten ſich in einer Kammer auf 
dem Hofe. Erſt nachdem der Poliziſt, der ihnen gefolgt 
war, gedroht hatte, daß er ſchießen werde, verließen ſie ihr 
Lerſteck, Die Kammer wurde durchſucht, wobei man unter 
einem Stoß Holz die beiden Wechſel fand. Beide wurden 
auf das Kommiſſariat geführt, wo ſie ſich als der 25 Jahre 
alte Romuald Kordek und der 28 Jahre alte Eugen Law⸗ 
niczak, wohnhaft Jarzynowa 3, herausſtellten. Während 
der Unterſuchung ergab es ſich, daß die Unterſchriften auf 
den Wechſeln von Kordak und die Stempel von Lawniczak 
gefälſcht worden waren. Die all cher erklärten, daß fie 
die Fälſchung auf dem Schießſtand in Mania vorgenommen 
hätten, wo auch eine kleine Druckmaſchine vergraben ſei. 
Ein dorthin entſandter Poliziſt fand auch die En En 
Maſchine. Bei einem Bekannten hatten ſie einen Wechſel 
der Firma Grünberg und Najfeld geſehen, nach dem ſie die 
Unterſchriften und Stempel anfertigten. Beide wurden 
ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. (p) 

Was in der Straßenbahn vergeſſen wurde. Wie uns 
die Verkehrsabteilung der Straßenbahn mitteilt, ſind im 
Monat Juli in den Straßenbahnwagen folgende Gegen⸗ 
ſtände vergeſſen worden, die im Büro der Verkehrsabtei⸗ 


jow und der 4., 2. und 3. Zug der Lodzer Feuerwehr ein. 
Die Lodzer Wehr traf mit Verſpätung ein, da ſie wegen 
des Herannahen eines Zuges den Bahnübergang nicht über⸗ 
fahren konnte. Erſt nach 10 Minuten konnten ſie die Fahrt 
fortſetzen. In dieſer Zeit wurde die Lage am Brandorte 
wegen des vollkommenen Waſſermangels kataſtrophal. Zum 
Glück war ſo gut wie gar kein Wind, ſo daß das Feuer 
nicht auf die Nachbargehöfte überſpringen konnte. Das 
Waſſer wurde zunächſt aus den Fabriken Häbler und Buhle 
geholt, doch verweigerten die Firmen dann 
die Herausgabe von Waſſer. Die Wehr mußte 
daher das Waſſer bis aus der Fabrik von Leonhardt am 
Hohen Ringe bringen, was zur Folge hatte, daß am Brand⸗ 
ort zeitweilig 5 Minuten lang kein Tropfen Waſſer vor⸗ 


handen war. Das ganze Wohnhaus, ein Teil der Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, darunter der Pferdeſtall mit einem Pferd, 


wurden ein Raub der Flammen. Die Scheune, die mit der 
Sele e Ernte angefüllt war, konnte gerettet werden. 
Den Verletzten erteilte der Feldſcher der Wehr Hilfe. Die 


herbeigeeilten Vertreter der Behörden leiteten eine Unter⸗ 
ſuchung ein, um die Urſache des Feuers zu ergründen, 


“4 


Es 
beſteht der Verdacht, daß e er 


lung in den En W ind: Ein Penſonal⸗ 
ausweis auf den Namen Srul Roſenberg, eine Beſcheini⸗ 
gung über die Führung von Tanks auf den Namen Leon 
Pospies zynfki, 6 Schirme, ein Augenglas, 6 Handtaſchen, 


Herrenhüte, eine Schachtel mit einem Damenhut und 
Löffeln, 10 Paar Handſchuhe, 10 Geldtaſch hen, 1 Broſche, 
eine Damenuhr, ein ſilbernes Armband, ein Pletteiſen, 
eine Mütze, eine Mundharmonika. (p) 

Die Straße nach Lagiewniki ſoll jetzt endgültig von 
der Rokieinſka über Nogt und durch die Beſitzungen des 
Magiſtrats geführt werden, wodurch dieſe Landſtrecken an 
Wert erheblich zunehmen würden. Von dem früheren Ma⸗ 
giſtrat war der Weg durch die Heinzelſchen Beſitzungen 
projektiert geweſen. (b) 

Unfall. In der e 68 wurde der Berka Joſe⸗ 
lewicza 3 wohnhafte 2 27 Jahre alte Abram Eiſenberg von 
einem herabſtürzenden Balken am Kopfe ſchwer verletzt. (p) 

Ju das Getriebe der Dreſchmaſchine geraten iſt im 
Dorfe Stoki bei Lodz der 11 Jahre alte Jan Matyz. Dem 
Knaben wurde ein Finger abgeriſſen und die übrigen zer⸗ 
quetſcht. Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem Knaben die 
erſte Hilfe und überführte ihn nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus. (p) 

Meſſerſtecherei. Der Pomorſka 53 wohnhafte Krus⸗ 
cicki geriet mit dem in demſelben Hauſe wohnhaften No⸗ 
tariusz in Streit, wobei er ihm mit einem Meſſer einen 
Stich in die rechte Seite verſetzte. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilſe. (p) 

Plötzlicher Tod im Finanzamt. Der in der Polu⸗ 
dniowa 28 wohnhafte Induſtrielle Schaja Bereskin kam 
vorgeſtern nach dem Finanzamt in der Ogrodowa 28, um 
ſeine Steuererklärung abzugeben. Als er mit noch anderen 
in der Reihe vor dem Schalter ſtand, erlitt der 60jährige 
Greis einen Schwächeanfall und drach beſinnungslos zu⸗ 
ſammen. Man benachrichtigte ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, doch war jede Hilfe bereits zu jpät. Auf dem Trans⸗ 
port nach Hauſe verſtarb er. (p) 

Vom Auto überfahren. An der Ecke Narutowicza 
und Kiliniſkiego geriet der 16 Jahre alte Jan Panczenko, 
wohnhaft Targowa 10, unter die Räder eines Autos. Er 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß die Rettungsbereitſ chaft 
herbeigerufen werden mußte, die ihn in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach Hauſe ſchaffte. (p) 

Der tödliche Autounfall in der Koseiuszko⸗Allee. Die 
polizeiliche Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich bei dem 
in der Kosciuszko⸗Allee vor der Synagoge von einem 
Autobus zu Tode gefahrenen Mann um den 47 Jahre 
alten Hauswächter Kazimierz Czarnecki, wohnhaft in der 
Wulczanſka 52, handelt. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. An der Ecke Anna und 
Zeromſkiego trank vorgeſtern der obdachloſe 27 Jahre alte 
Franciszek Szafran Jod. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nahm eine Magenſpülung vor und ſchaffte den Le⸗ 
bensmüden nach der ſtädtiſchen Krankenſtelle. Der Grund 
zu dem Verzweiflungsſchritt war die hoffnungsloſe Lage 
des Lebensmüden. — In der Gorna 16 nahm die 19 Jahre 
alte Marianna Grzela in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſig⸗ 
eſſenz zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm eine 
Magenſpülung vor und überführte die Lebensmüde nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: M. Ep⸗ 
ſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petrikauer 195; 
M. Roſenblum, Cegieiniana 12; Gorfeins Nachf., Wschod⸗ 
nia 54; J. Kopromifi, Nowamieſſt 15. 


Beiefkaſten. 


Bruno W., Pabianice. Das beſte iſt, Sie verlangen 
durch Vermittlung Ihres Bekannten in Berlin das Geld 
von der Firma ſofort zurück, da die Apparate, die dieſe 
Firma verſendet, vollſtändig unbrauchbar ſind. 


Derelne „ Doranfallungen. 


Bom Sportverein „Napld“. Die Verloſung 
bes Renntades auf dem Sternſchiehen im Sielanka⸗ 
Pak am 29. Jalt, konnte nicht Ratifi den, da ein Teil 
der Loſe unverkauft geblieben iſt. Sobald jedoch der 
Rest der Loſe verkauft ſein ſollte, wird der Termin der 
Verlaſung, die voraus ſicht ich im eigenen Lokale Ratte 
finden dürfte, noch beſonders bekannt gegeben werden.“ 

Sodzer Sportſchützen verein. Wir werden um 
Aufnah ne folgender Zeiten geben. Allen Herten Vers 
waltungsmitzli dern wird hiermit in Erinnerung ges 
b acht, daß heute abends pünktlich 8 Uhr die Übliche 
Verwaltungs fitzung ſtat findet. Außerdem wird allen 
Herten Mitgliedern bes Vereins bekanntgegeben, daß 
Heute Punkt 9 Uhr abends in unferem vorläufigen 
Lokal (Chriſtlicher Commte verein) Aleja Kot clur zii 21 
die 2. Quattalfigung aller Mitglieder abgehalten wird, 
zu der alle herzlich eingeladen werden. 


Sport. 


Der Stand des Schiehſportweſens in Lodz. 


In Lodz beſtehen bisher 4 Schießſportvereine, 
und zwar: det Lodzer Sportſchütz nverein, die Schützen⸗ 
ſektion des L. K. S., die Rleintaltber- Sektion des 31. ten 
Schützentegiments und der Zwionzek Strz⸗ leckt. Von 
dieſen Schützenvereinen befigen nut die Sektion L. K. S. 
und der Spottſchützenverein eigene Schießllände. Her⸗ 
vorgehoben ſei hier der Schießplatz des Lodzer Sport⸗ 
ſchützenvereins, der Ende der Kontnaſttaße an der 
Kteuzung der Ceglina Ruzana und Praftowftiega Straßen 
in einem herilſchen „ Garten gelegen if, 
welcher nach dem Muſter der ausländiſchen Schieß⸗ 
Hände gebaut worden it. Er beſteht aus ſechs gedeck⸗ 
ten Ständen (12 Doppelſcheiben) und wird von eben⸗ 
ſonſel Anzeigern, die ſich im betonierten Unterſtand 
befinden, bedient. Die Diſtanz (Schießſtrecke) beträgt 
130 Meter. Der junge Verein, der erſt im Februar 
d. J. beſtätigt worden iſt, hält zweimal wöchentlich, 
und zwar Sonnabends von 4 bis 8 Uhr nachmittags 
und Sonntag von 2 bis 6 Uhr nachmitſags Schieß⸗ 
Übungen ab, zu welchen Uebungen faſt immer die volle 
zähligen Mitglieder erſcheinen. Dieſem Umſtande bat 
er es auch zu verdanken, daß bei dem am 22. I. Dis, 
auf dem Schießplatz ver Seklion des L. K S. ſtattge⸗ 
fundenen Meiſterſchaſtsſchleßen für den Lodzer Kreis, 
ber zweite Preis mit Dyplom ihm zuſiel. Wie wir er⸗ 
fahren, ſoll in Kürze das erfte Lagen Prämien ſchie ßen 
des Lodzer Sportſchützen vereins fatffinden, zu welchem 
viele der im Lande beſtehende Schützengilden geladen 
werden ſollen. Auch alle Schießſporifreun de aus Lodz 
ſollen als Gäſte recht willkommen ſein. 


Wettſchwimmen in Nuda. Am kommenden 
Sonntag vexanſtaltet die Meeresliga um 3 Uhr nach ⸗ 
mittags im Stefanfkl Park, in Rada, ein großes Wett« 
ſwimmen. Es ſoll dies ein Schritt zur Hebung des 
Waſſerſportes, dieſer beſonders nützlichen Sportbetätl⸗ 
gung, fein. Im Anſchluß an den Waſſerweitkampf 
findet ein Fartenſeſt mit einer großen Pfandlotterie 
ſtatt. Die Tanzmuſfik liefert die Chojnacki Kapelle. 


Amneſtie für Fußballer. 


Wle wir erfahren, beabſichtigt der P. 3. P. N. 
anläßlich der Wiederkehr des 10. Beftelungstages Polens 
alle Fußballer, die wegen unſportlichen Benehmens 
disq ualiftzteit wurden, zu amneſtieter. Eine Ausnahme 
bilden Diejenigen Die quallfizierten, die für Berufe ſuß⸗ 
baller erklärt wurden. (c—$) 


Die 9. Olympiſchen Spiele. 


Amſterdam, 1. Auguſt. Es ſcheint zur Regel 
zu werden, daß ſich in Amſterdam die Favokiten nicht 
behaupten können. Selbſt ein ſo überragender Könner 
wie Weighiman⸗Smith mußte im 110 Meter⸗Hürden⸗ 
laufen daran glauben. Aber trotzdem kamen die Ame⸗ 
tikaner zu keinem Sieg, ſondern mußten ſich hinter dem 
zweiten Südaf ikaner Atkinſon mit den Plätzen be 
anüjen. Zeit 14,8 Sekunden. Eıft hinter den Ame⸗ 
kikanern Anderſon, Collier, Dye folgte auf dem fünften 
Platz Weightman⸗Smith vor Gaby (England). 

Alle bangten um Ritola, als er im erſten 
Vorlauf der 3000 Meter Hindernisſtrecke, ſelenruhig 
am Schluß des Feldes, die anderen in den erſten Run» 
ben fortlaufen ließ. Der Finnländer wußte aber, was 
er tat. Vier Runden vor Schluß ging er, von Ek öf 
(Schweren) gefolgt nach vorn. Zwei Runden [päter 
lag Ritola ſchon allein in Front und fiegte mit Vor⸗ 
Iprung gegen Dalton (Amerika) und Eklöf (Schweden). 

Großes Eijtaunen rief der Start von Nurmi im zweiten 
Lauf hervor. Der Finnländer hatte das Pech, gleich 
beim erſten Paſſteren des Waſſergrabens zu ſtürzen. 
Das verlorene Terrain holte er bald wieder aufge holt 
und ſiegte trotz ſchlechten Sprintens leſcht vor Dequeſne 
Na und Spencer (Amerika). Ebenfalls ein 

innländer blieb im dritten Lauf ſtegreich. Loukola 
kam überlegen vor ſeinem Landsmann Anderſen ein. 
Als Dritter placierte ſich der Franzoſe Dartigues für 
den Endkampf. 

Völlig ruhig wurde es wieder in der Riefenarena 
beim 200 Meter Endlauf. Zwei Deutſche, Körnig und 
Schüller, traten hier gegen zwei Kanadier, einen Süd⸗ 
afrikaner und einen Engländer an und konnten die in 


2 t Bollsgeitung 


fie geſetzte Hoffnung nicht erfüllen. Sghon der erſte 
Start gelang muſtergültig. Körnig Ian zum Jubel ber 


Amſterd am, 2. Auguſt. Der 800. Meter⸗Lauf 
der Damen brachte einen Weltrekord. Die Deutſche 


Deutſchen, als die Läufer in die Gerade kamen, in Radtke gewann dieſen Lauf mit 2: 16,8 Minuten. 


Front. Zu einem Sieg reichte fein verbiſſenes Tempo 
nicht aus. Der 100 Meter-Sieger W. lliams flog unwieder⸗ 
ſtehlich nach vorn und fiegte in 21,8 Sekunden. Bei 
dem letzten Meter pajfierte auch Nandeley (England) 
den Deutſchen. Daß aber Scholz noch zu Körnig auf 
den dritten Platz auflief, war von den wenisften be 
merkt worden. Erſt ſpäter, als die Fahne hochgezogen 
wurde, ſtellte man feſt, daß das Zielgericht nach end⸗ 
loſer Beratung totes Rennen zwiſchen Körnig und 
Scholz entih eden hatte. Am Maſt für den Dritten 
etſchtenen gemeinſam die amerikaniſche und die deutſche 
Fahne. Neue Hoffnungen konnten die Deutſchen wieder 
ſchöpfen, als im Vorlauf der 1500 Meter Wichmann 
vor Kittel (Tſchechoſlowakei) und dem Ungarn Marton 
ſtegte. Det Franzoſe Martin endete nur auf dem 
vierten Platz Noch größer war das Cıflaunen, als 
Böcher (Deut chland] den zweiten Vorlauf Üb:rlegen an 
ſich brachte. Die Senſation wurde noch vergrößert 
durch das Ausſcheiden des amerikaniſchen Favoriten 
Lloyd Hahn, der 30 Meter vor dem Ziele völlig ge⸗ 
ſchlagen aufgab. 

Der 800 Meter-Lauf der Frauen gab den vielen 
deuiſchen Zuſchauern neue Nahrung, ihrer Begeiſterung 
und Freude Ausdruck zu verleihen. Einen neuen Weltrekord, 
der auch als olgmpiſche Höchſtleiſtung regiſtriert wird, ſtellte 
die d utſche Läuferin Dollinger auf, die mit 2 Metern 
Borlprung vor der Schwedin Gentzel, der erſt 20 Meter 
zurück die Kanadierin Rojenfelb falgte, nach 2 Minuten 
22 Stkunden das Zielband zerriß. Einen leichten Sieg 
errang die ſtändig führende Nadtke (Deuiſchland) in 
2 Minuten 26 Sekunden. Hier folgten die Japanerin 
Hitomt und die Polin Kiloſum na auf den Plätzen. 
Ebenfalls vom Start bis zum Ziel lag die Kanadierin 
Thompſon in Front und fiegte in 2 Minuten 23,2 Sek. 


Die Sektion der Reiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter 


veranſtaltet am Sonntag, den 5. Auguſt, im Garten „Zatisze“ an der“ 


Nigomflaſtraße 56 ein 


großes 


Gartenfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchießen, 
Slücksrad, Glückskorb, Kinderumzug u. Tanz. 
Relchhalllges Büfett am Platze. Tramverbindung mit der 4 un 


Eknteitt füc Ecwachſene I Zloty, für Kinder frei. 
Ei — 


Schnelltracknende I Et » 2 8 
Glanz: Zukbodenfarben arum Spezialarzt für Augenkrankheiten f 
9 ar ſchlafen Sie iſt nach Polen zurückgekehrt. 
Delfarben, beſte Qualität auf Stroh? nt son l- % . ö 
in allen Nuancen wenn Sie unter günftigften Noniuszki 1, Tel. 9.97. 


Mineralfarbe „Silex“ 


Einige Mädchen für 


Alrickerin 


bei gutem Sohn 
kann ſich melden Gluwna 
e 705 


Somit den bisherigen Weltrekord ſchlagend. Die Ja- 
panerin Hitomt endete an 2. Stelle. Die Polin 
Kiloſuwna belegte den 8. Platz. Den 1500⸗Meter⸗ 
Lauf gewann Larva (Finnland) mit 3:53.5 Minuten 
(Neuer olympischer Rekord), Die Dreiſpruna 
konkurrenz wurde von Odah (Jo pan) mit 15 21 
Meter gewonnen. Im Speerwerfen fierte mit 66.60 
Meter Roiquift (Finnland) (Olympiſcher Rekord). 

Das Flotettfechten der Damen entſchied 
Überraſchenderweiſe Fil Helene Meier (Deutſchland) 
für ih. Deuiſchland hat ſomit an einem einzigen 
Tage 2 goldene Medaillen errungen. 


Deut ſchland erſolgreichſte Nation im alympifchen 
Kunſtturnier. 
Helene Neuer gewinnt das Zlereiiusnier. 
Achtungserfolg im Speeswerſen. 

Amſterdam, 2 Yuguf. Das olympiſche Kunſt⸗ 
turnier, der Wettbewerb im Rahmen der olwpiſchen 
Spiele, der nicht auf dem Gebiet des Körpei ſports, 
ſondern auf dem Gebiet der Kunſt aue getragen wur de, 
endete mit einem glänzenden Erfolg Deutſchlands, das 
allein 7 Pteiſe eirhrimfe. Als näck fbeſte Nation ſol⸗ 
gen Holland und Frankteich, vor Dänemark, Italien 
und Polen. 


von der Frankfurterin Helene Meier gewonnen. 
Im Speerwerſen beleßpte Schlokat⸗Inſterburg 
st au 5. Platz vos dem finnifgen Weltte kordmann 
enttild. i a 


Sessel eee eee eee eee eee eee 


Wird neue Peer für dein Blatt! 


Büro 


Das olympiſche Floretturnier der Damen wurde 


/ 


NX. 216 
Achtung, D. S. A. P. Lodz⸗Nord! 


Am kommenden Sonnabend, den 4. Auguft, un 
7 Uhr abends, wird der Stadtverordn ' te, Gen. Hayn, 
im Lokale der Ortsgruppe Lodz Nord, Rajtera 13, einen 
wiſſenſchaftlichen Vortrag über 


„die neue Ernährungslehre“ 


halten. — Ergebniſſe der Forſchung der Gelehrten 
Hindhede, Kaſimir Funk und anderer auf dem Gebiete 
der Volksernähung. Aufklärung über die induſtrielle 
. Eintritt für jedes maus 
re 

Deulſche aus dieſem Stadtviertel, erſcheint recht 
zahlreich zu dieſem Vortrag! 

Der Vor ſtaub. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Nebeitspartel Polens. 


Sobg- Ot. Bor ſtands sitzung. Freitag, den 3. Auguſt, um 
7.80 Uhr abends, findet im Lokale, Nowe Tergoma Nr. 81, die 
ordentliche Vorſtande ſitzung att Die Anweſenbeit des Kom⸗ 
mandanten der Miliz iſt auch erforderlich. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen iſt erfotderlich. 


5 Gewerkſchaftliches. 
Achtung, Saiſonarbeiter der D. S. A. B.! 


Heute, Freitag, um 8 Uhr abends, findet im Partei 
lokale, Petrikauer Stiaze 109, eine Zuſammenkunft derjenigen 
Perſonen ſtatt, die durch. Bermitilun der D. S. A. P bei 9 
Kädtiſchen Saiſonarbeiten Anſtellung 28 haben. Die Ber 
treter der D. S A. P in ber Stadtverwah ung werden Aufllärung 
über die bevorſtehenden Entlaſſungen bei den Salſonan beiten 
eben Das Erſcheinen aller in der Seweilſchaft organiſterten 
zbeiter iſt erforderlich. $ 


Verantwortlicher Schriftleiter: b. v. Oito Helke, Herausgeber: 
Endwig Kak, Druck: J. Baranewſti, ez, Peteikauer 109. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Or. med. tuſſ. approb. 


der Sejmabgeordneten Wundistrurgie, Zahnheiltune, 
und Stadtverordneten 9 Zähne, 
der DSA aner Strebe Nr. 6 
en e Meist 
0 Kinematograf Oswiatowy 


Handltickerei⸗ | — 
arbeiten . 8 „ 
Na 
N 1 Des Sekretär des Büros empfängt Intereſſen 
Pôtnocna 38 (beim Hele ten täglich von 10 bis 1 Uhr und von 3 
nenhol). 704 bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feiertagen. 


Bedingungen, bei wöchentl. : 
1 : 5 


Auskunftsſtelle für Rechts ragen, 
Wohnungs angelegenheiten, ö 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung a. Seſuchen an alle 


Or. B.DONEHIN 


Wan- Erask (rg Hokleläskiej) 
O4 wiorkw, du. 31 Hen do ponledzlatku, dn. 6si ; 
1928 ron ee 


Dia doroslych poczatek seansöw o godz; 18.45 i 2 
w sobety i w niedziele o gods. 16.45, 18,45 f 21. 


Dramat w 8-miu aktach W rolsch glöwnych: 
Dorota Dalton, Charles de Roche f T. Koxtow. 
Na d programi „SNY NA JAWIE* Komedja w 3 akt 

2 BUSTER KETAON’EM * 2 
Dia mlodzieiy poczgtek seatsöw o godz 15 i 17. 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15, 


Europa möwi o tem 
Fodrés naokolo swiata w 18 dnlach) 
g :  Zakonczenie) N 
Niesa mowite przy gody. osnute na tie powiesch Juliusza 
VERNEA. W rolach giöwnsch, Willlem Deamond; 
. Laura la Plante. 


Tany misjse g 
N „ mledzieäyı 1—23, II—20, 10 gr. 


füe Jaſſadenauſteiche von 5 31. en, f 
„Breolit“, Roſtſchutzſarbe 2 2e, Heilamſtalt eden ki 
Holländiſchen Firnis . ee | ME CO 
empfiehlt zu niedrigen Breilen — gg empfängt 54 eier Reautgeiten täglich 172 Fetllag, den 3. Augufr 
die Farben handlung bekommen Ste in ales 1 en: 93 R 5 Volen 8 a 
und joibefter Musführung. | W u Tem — Werten 111 m 18 Leichte Muftk, 19 Berſchle⸗ 
Kofel 8 fi kae dad fir 8 Sitte zu beſichtigen, ohne 38 ße. — Berinitelien 3 Jıntz benes, 20.15 Ginfonielonzert, 22.05 Belannimahungen. 
y 0 Kaufzwang! — Eu nd iffe nach Verabredung. 15 92455 8 1 15 — 1 Kangedl, 17.25 Ueberttagung... 
242 a * a * e pr — 
Filiale peteikauer Ar. 98. Zapezierer B. Weiß zu — — | Kretas 506 13 (yanleze, 17 Sallplattenkonzert, 
Seachten Ste genau bie in Baum uns tente seine, Bis 9 Mir ee | 19 Berihiedenes, 20.16 Uebertragung 
Be Bipselle: „56... ee une A care Beſen 344. m 13 Schalipiattenföngert, 18 Nade 
Gientiowicze 18, mittagstengert, 22.20 Beiſchiedenes, 22.40 Tanzmuſtt. 


Willst Du kaufen 


gute, billige, 
von des haschelden- 


TOP! 
sten bis zu den t- 


Möh 
0 o aüglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2; Tel, 43-08. 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie. 


rant. tm Baben. 


Hänftigededingungen! 
1 bekannter eng 
iſcher und deutſcher . 
men ſomie Teile am billig · 
ſten und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DboBROPOL-, 0b: 
Betritauer 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen jo · 


wie Lackieren der Fahr⸗ 
tädet werben angenommen. 


bei 
HK. Wihan 
Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Slumnaſtr. 17. 


Gut u. vorteilhaft 


deen Sie Ihren Bedarf an Herren-, 
Damen: und Kinder⸗Garbersben 


Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen und 
anvertzauten Stoffen pünktlich und gut paſſend 
ausgeführt. 


Ausland 


- Berlin 48% = 11 Schallplattenkonzert, 15.30 
Schallplattenkonzert, 16 Frauenfragen und sin Men 
17 80 Unterhaltungsmufit, 20.30 Aus Opern 

Bresiau 322 6m 12.20 Schallplattenkonzert, 18 45 
Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltung mufik, 19 28. 
eig Milis durch Breslau, 20.30 Volkstümliches 

onzert. i 5 

IJrankfurt 428,6 w 13 Schallplattenkonzert, 15,90 
zum 1615 Leſeſtunde. 16 35 Hausfrauen« 
achmittag, 20,15 Komödie: „Der Lampe nſchirm“. 
Hamburg 304, m 11 Schallplaitenkonzert, 12 20 
Mufikaliſcher Schulfunk, 17 Fankheinzelmanns Märchen⸗ 
Kunde, 18 Haus konzert, 20 Komödie? „Snieber Nbg. 
Köln 283 m 101% Schallplatienkonzert, 12.10 
ee 18,40 Jugendfunk, 20.15 Mbend 
Wien 572m 11 Vormitttagsmufik, 16.15 Nach⸗ 
mittags konzert, 19.05 Heitere Balladen, 20.05 Luffpielz 
„Ein Glas Waſſer“. 1 2 e 
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Sonterheiblatt zur Nr. 214 


Lodzer Volkszeitung 


Der Mord an Obregon aufgeklärt. 


Der Mordplan im Kloſter beſprochen. — Meſſe und Abfolution vor dem Morde 
Die Arbeiter führer unbeteiligt. 


London, 2. Auguſt. Aus Mexiko wird gemeldet: 
Die genauen Aufklärungen über die Urſachen der Ermor⸗ 
dung Obregons haben zu einer ſtarken Entſpannung im 
ganzen Lande geführt. Die Aufklärung iſt durch das weit⸗ 
gehende Geſtändnis des Mörders erzielt worden. Das 
Geſtändnis wurde in Gegenwart des Mörders, der die Pro⸗ 
tokolle beſtätigte, den Preſſevertretern vorgeleſen. Danach 
war der ſtreng katholiſch erzogene Mörder Mitglied einer 
katholiſchen Organiſation und der „Liga für Verteidigung 
der religiöſen Freiheit“ (der katholiſchen Kampſorganiſa⸗ 
tion. Red.) Er war auch mit dem hingerichteten Urheber 
eines früheren Attentats auf Obregon befreundet. Er er⸗ 
klärt, daß er von der Notwendigkeit der Beſeitigung Obre⸗ 
gons und Calles im Intereſſe der Religion durch eine 
Nonne überzeugt worden iſt. Weitere Hauptſchul⸗ 
dige des Mordanſchlages ſind dieſe Nonne und einige flüch⸗ 
tige Perſonen, die den Mörder mit Mordwaffen und Mu⸗ 
nition verſorgten. 

Die Kloſterſchweſter iſt geſtändig. Sie gibt zu, daß 
der Mordplan im Kloſter beſprochen worden 
iſt, und daß ſie ſelbſt vor Monaten im vertrauten Kreiſe 
auf die Notwendigkeit der Beſeitigung Obregons und Calles 
hingewieſen hat. Der Mörder hat am frühen 
Morgen des Mordtages die Meſſe ge 
hört und die Abſolution erhalten. Am 
Tage vor dem Morde war er mit dem Prieſter Jimenez 
beiſammen. 

Der Mörder hat vor den Journaliſten ausdrücklich 
ſein Bedauern ausgeſprochen, daß ihm die Bemühungen 
Obregons zur Beilegung des Religionskonflikts nicht be⸗ 
kannt geweſen ſeien. Er habe ganz ſelbſtändig gehandelt, 
um die Kirche und Obregons Seele zu retten. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß er und auch Obregon in den Him⸗ 
mel kommen und Obregon ſei ein ganz guter Mann 
geweſen. Die Frage, ob der frühere Arbeitsminiſter Mo⸗ 
tones, wie behauptet worden iſt, mit dem Mörder, mit dem 
Mordkomplott verquickt war, beantwortete der Mörder fol⸗ 
gendermaßen: „Es wäre leicht in meiner jetzigen Lage, 
andre Leute zu beſchuldigen. Da ich aber ein guter Katho⸗ 
lik bin, pill ich keine Unbeteiligten, insbeſondere keinen 
Mann, Der jelbit Religionsfeind iſt, beſchuldigen.“ 

Der Mörder hat auf jede Verteidigung verzichtet. Er 
will für die Mordtat, die er im Dienſte der Religion be⸗ 
gangen hat, in den Tod gehen. Die Polizei hat auf die Er⸗ 
greifung der mit der Mordtat in Zuſammenhang ſtehenden 
und noch flüchtigen Perſonen eine Belohnung von 5000 
Peſos ausgeſetzt. Es handelt ſich dabei um Trejo und um 
den Prieſter Jimenez. 


Mehrere Obregon⸗Mörder. 


Neuyork, 2. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Mexiko Stadt wurde am Donnerstag die Sektion der Leiche 
des ermordeten Obregon vorgenommen. Die Leiche wies 
13 Einſchüſſe vor. Da aber die Piſtole des Mörders Tfral 
nur 10 Kugeln faſſen kann, jo muß noch eine andere Per⸗ 
fon auf Obregon geſchoſſen haben. Die Polizei ift der An⸗ 
ſicht, daß ein halbes Dutzend Verſchwörer auf dem Feſtmahl 
geweſen ſei mit dem Vorſatz, Obregon zu töten. 


L 
Annemarie. 
Roman von Mary Miſch. 
(19. Fortſetzung.) 
Die Stunden ſchlichen ihr endlos hin. 


Spät legte ſie 
ſich zu Bett, konnte aber nicht ſchlafen. Endlich, es war 
ſchon elf Uhr, kam er. Schnell richtete ſie ſich in ihren 
Kiſſen auf. „Grüß dich! Na, wie war's?“ 

Anton gähnte, daß man beinahe in feinen Magen ſehen 


konnte. „Der Sakermenter, der Bögler, hat heut' wieder 
alles Glück im Tarock g'habt.“ Annemarie ſchaute ihn 
groß an. 


„Na, und ſonſt? Sonſt? Ach, 's Bier war ſchlecht, aber 
beim Kegeln hab' ich dreimal alle Neune g'ſchoben. Kannſt 
ſtolz ſein, Annerl, kannſt mir einen Kuß geben.“ 

„So, ſo? ſagte Annemarie langſam, und durchbohrte 
ihn mit ihren Augen. „Und warſt alſo heut' nicht bei 
deinen Eltern? Bei meinen.?“ 

„O Donnerwetter!“ Anton runzelte die Stirn, rollte 
die Augen und fluchte leiſe. Er war hölliſch verlegen. 
Wer, zum Teufel, mochte denn da geklatſcht haben? Nun 
ſaß er in der Tinte. Was war da zu machen? Es mußte 
gebeichtet werden. 

So nahm alſo Anton ſeine Annemarie in den Arm, 
küßte ſie erſt tüchtig ab, und erzählte: ja, er war bei den 
Eltern geweſen, ſchon ein paarmal. Der Vater habe ihn 
auf der Straße angeſprochen und ihm erlaubt, hinzukom⸗ 
men. Aber hart und unfreundlich ſeien ſie gegen ihn ge⸗ 
weſen. Er hoffe aber, daß doch etwas dabei herausſchaue, 
daß er dies und jenes bekäme. 

„Und ich?“ 

„Was, Weiberl?“ 

„Und warum haſt mir nichts davon geſagt?“ War⸗ 
um? Anton fand die Frage kindiſch. Das ſei doch ganz ein⸗ 
lach. Eben weil... Und er hätte es verſchoben, weil. 
„Und warum Haft du mich nie zu ihnen mitgenommen?“ 


Vor dem Brüffeler Kongreß. 


Die Tagesordnung. — Erhebliche Zunahme der Delegierten⸗ 
zahlen gegenüber 1925. 


Der Dritte Internationale Kongreß, den die Sozia⸗ 
liſtiſche Arbeiterinternationale ſeit ihrer Gründung in Ham⸗ 
burg im Mai 1923 abhält, tritt am kommenden Sonntag, 
5. Auguſt, im großen Feſtſaal des Volkshauſes in Brüſſel 
zuſammen. Die Verhandlungen werden eine volle Woche 
in Anſpruch nehmen. Die Tagung wird eröffnet mit einer 
Rede des Vorſitzenden der SA J. Artur Henderſon, darauf 
wird im Namen der gaſtgebenden belgiſchen Arbeiterpartei 
Emile Vandervelde ſprechen. Die eigentlichen Beratungen 
beginnen am Montag, den 6. Auguſt, vormittags. Die 
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Die weltpoli⸗ 
tiſche Lage; 2. Der Militarismus und die Abrüſtung; 
3. Das Kolonjialproblem; 4. Die wirtſchaftliche Situation 
der Nachkriegszeit und die ökonomiſche Politik der Arbei⸗ 
terklaſſe; 5. Bericht und Antrag der internationalen Frau⸗ 
enkonferenz; 6. Organiſatoriſche Fragen der SA J. 

Für jeden der Tagesordnungspunkte wird eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, in der die angeſchloſſenen Parteien bis 
zu drei Vertreter entſenden können. 

* 


Die Delegationen am Brüſſeler Internationalen Kongreß. 


Der Brüſſeler Kongreß wird noch weſentlich ſtärker 
beſucht ſein, als der zweite Kongreß, der im Auguſt 1925 
in Marſeille ſtattfand. Bis 23. Juli waren bereits mehr 
als 500 Delegierte angemeldet. Bis zur Eröffnung des 
Kongreſſes wird dieſe Zahl noch erheblich ſteigen. Die 
Steigerung der Teilnahme illuſtrieren unter anderem fol⸗ 
gende Länder: Aus England ſind 65 Teilnehmer gemeldet, 
während in Marſeille nur 38 anweſend waren. Frankreich 
hat 56 (in Marſeille 33), Oeſterreich 67 (44), Dänemark 
31 (11), Deutſchland 100 (73), die tſchechoſlowakiſche So 
zialdemokratie 26 (14) Delegierte bereits angemeldet. 


Blutiger Zuſammenſtoß mit Polizei in 
einer Kirche. 


Kownu o, 1. Auguſt. In Musniki ſuchte ſich während 
eines Gottesdienſtes ein auf der Flucht befindlicher und 
von Poliziſten verfolgter Verbrecher in der Kirche zu ver⸗ 
bergen. Die Poliziſten folgten dem Verbrecher in die 
Kirche, wurden aber an der Feſtnahme des Flüchtigen 
durch den Widerſtand der Andächtigen gehindert. Sie 
machten von der Waffe Gebrauch und töteten einen Bauern 
und verletzten einige anderen. Darauf überfiel die gereizte 
Volksmenge die Poliziſten und verletzte einige von ihnen 
ſehr ſchwer. Als Hilfe herbeieilte, zerſtreute ſich die Menge. 


Der Kopf polniſch, die Beine ruſſiſch. 


Vor kurzem wurde dicht an der polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze der Händler Pinkus Gewel von ruſſiſchen Grenz⸗ 
wächtern erſchoſſen. Die Frau des Händlers forderte die 
Herausgabe der Leiche ihres Mannes, um ſo mehr, da die⸗ 
ſer, wie ſie wußte, in den Stiefeln 1600 Dollar eingenäht 

— 


fragte Annemarie, und als der junge Ehemann ſchwieg, 


gab ſie die Antwort ſelbſt. „Weil du dich meiner ſchämſt, 
gelt?“ Anton proteſtierte. Nein, das nicht; wie ſie auf ſo 
etwas Dummes käme? Aber ſeine Mutter, die ſei ſo 
eigen, fo nachtragend, fie wollte mit ihr nichts. ſie ärgerte 
ſich halt.. Annemarie ſenkte beſchämt den Kopf. 

„Haſt du nicht ſagen können: Entweder mit meinem 
Weib oder gar nicht?“ 

„Ja, das hätt' ich ſchon können, aber...“ Anton zuckte 
ungeduldig mit der Schulter, ſchwieg, und fing an, ſich aus⸗ 
zuziehen. Er war müde und wollte ſchlafen. Was ſie denn 
eigentlich erwartet hätte, fragte er ſie dann. Die Eltern 
ſeien auch gegen ihn nicht freundlich geweſen. Einen Lum⸗ 
pen hin und her hätten ſie ihn geheißen. Und von ihr, der 
Annemarie, wollten ſie nun eben nichts wiſſen. Es ſei der 
dümmſte Streich ſeines Lebens geweſen, daß er fie geheira⸗ 
90 ätte. Sie hätte ihn ins Unglück gebracht, hätten ſie 
geſagt. 

Und dann gähnte er ſchrecklich, und zwei Minuten 
ſpäter ſchnarchte er. Annemarie zog die Decke über den 
Kopf und weinte bitterlich. 


* * 
* 


An dem Poſtwirtshauſe von Bergau fuhr der Omni⸗ 
bus vor. Unter die Haustür trat, den Briefbeutel ſchlep⸗ 
pend, der Herr Poſtmeiſter. Die Frau Poſtmeiſterin kam 
hinter dem Gatten her, mit einem Zettel voll Aufträge, die 
der Poſtillon in der Hauptſtadt ausführen ſollte, den er 
mit verſtändnisinnigem Blinzeln in Empfang nahm. Max 
ſteckte nämlich unter einer Decke mit der hübſchen, kleinen 


Frau, und brachte ihr die Leihbibliotheksbücher ſtets fo, daß 


der Poſtmeiſter, der die Schmökerei 
nichts davon zu ſehen bekam. 

Als fertig eingeſpannt war, knallte Max dreimal mit der 
Peitſche; ihm wurde aber vom Poſtmeiſter mit ſüßſaurer 
Miene bedeutet, daß keine Paſſagiere mitkämen. So ſchwang 
ſich der Poſtillon auf den Bock, und wollte eben davon⸗ 
fahren, als man ihm ein „Halt“ zurief. 


nicht leiden konnte, 
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hatte. Am Tatorte erſchien die Sſowjetkommiſſion, um 
die Leiche auszuliefern. Als ſie jedoch erfuhr, daß der 
Verſtorbene in den Stieſeln Geld beſaß, verweigerte ſie die 
Herausgabe und begründete dieſen Schritt damit, daß, 
Gewel nur mit dem Haupte auf polniſchem Gebiet liege. 
Der Reſt, alſo auch „die koſtbaren“ Beine befinden ſich in 
Rußland und ſind Eigentum der Sſowjets. Das Geld 
wurde natürlich beſchlagnahmt und der Leichnam zuſammen⸗ 
mit dem „polniſchen Kopf“ auf ruſſiſcher Seite beerdigt 


Die letzten olimpiſchen Spiele? 
Eine Stimme aus Deutſchland. 


Die olympiſchen Spiele ſind im Gang, und der Kampf 
der Nationen, der für vier Jahre die ſportliche Rangord⸗ 
nung unter den Völkern feſtlegt, iſt entbrannt. 

Wenn im Stadion zu Amſterdam die feierliche Er⸗ 
öffnung proklamiert, der Amateureid geſchworn wird, 
richten ſich die Augen der ganzen Welt auf die Stätte, wo 
die Sportler aller Raſſen und aller Zungen um die Sieges⸗ 
palme kämpfen. 

Aber ſie richten ſich nicht mehr rein bejahend und zu⸗ 
ſtimmend auf die Kampfſtätte. Sie werden in dieſem 
Jahre beſonders kritiſch ſein, wie er ſie es bereits bei der 
Winterolympiade und mehr noch bei den Spielen um die 
olympiſche Fußballmeiſterſchaft geweſen ſind. 

Der Fall Padock hat unmittelbar vor der feierlichen 
Ouverture der Spieler das ſchwerſte Problem dieſer neu⸗ 
zeitlichen olympiſchen Kämpfe in den Mittelpunkt der Kritik 
geſtellt: die Amateurqualifikation der olympiſchen Wett⸗ 
kämpfer. 

Wenn die Vereinigten Staaten, die in der Angelegen⸗ 
heit Tilden einen ſo merkwürdigen überſpitzten Amateur⸗ 
ſtandpunkt einnahmen und ihren Spitzenſpieler plätzlich 
wegen eines „Deliktes“ — journaliſtiſche Mitarbeit ihres 
Tennis⸗Altmeiſters —, das ſeit Jahren offen zutage lag 
und ſchon wiederholt zur Debatte ſtand, dis qualifizierten, 
geglaubt haben ſollten, dadurch den peinlichen Eindruck, 
den ihre großzügige Behandlung des „Falles Paddock“ 
machte, verwiſchen zu können, haben ſie ſich ſchwer getäuſcht. 

Ueberall hat es unliebſames Aufſehen erregt, daß man 
ſich auch darin einig, daß die für die Teilnahme an den 
olympiſchen Kämpfen erforderliche Vorausſetzung viel 
ihärfer fixiert und präciſiert werden muß, als es jetzt der 
Fall iſt. 

Denn daß der in Bauſch und Bogen geleiſtete Amateur⸗ 
eid zwar eine ſehr eindrucksvolle Geſte, ein feierlicher 
Hauptbeſtandteil der Spiele, aber darum doch in ſehr vielen 
Fällen ein Falſcheid, um nicht gleich Meineid zu ſagen, 
iſt, kann ernſtlich keinem Zweifel mehr unterliegen. 

Der nächſte Olympiſche Kongreß findet bekanntlich in 
Berlin ſtatt. Seine Hauptaufgabe wird darin beſtehen, ſich 
darüber ſchlüſſig zu werden, ob man die Spiele in der bis⸗ 
herigen Form und unter den bisherigen Vorausſetzungen 
weiter abhalten wird oder nicht. r} 

Man darf ſchon heute vorausſagen, daß dieſes Pro⸗ 
blem nicht in dem bisherigen Sinn gelöſt werden wird. 
Der ethiſche Gedanke, der der Wiedererweckung der klaſſi⸗ 
ſchen Spiele zugrunde liegt, darf nicht länger verdunkelt 
werden. 
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Der billigſte, leichteſte, aber auch der befte 
Weg des Feuerſchutzes iſt die Vorſicht! 


Ein Paſſagier in Sicht! Die Poſtmeiſterin kniff die 
Augen zuſammen, und rief, es ſei einer vom Sanatorium, 
worauf ſich der Poſtmeiſter mit würdevoller Geſchäftsmiene 
in ſein Bureau begab, um einen Fahrſchein zu holen. Der 
Paſſagier war indes mit langen Schritten herangekommen, 
muſterte die ganze Geſellſchaft mit hochfahrender Miene, 
riß die Omnibustür auf und ſetzte ſich hinein, ohne ein 
Wort zu ſprechen. Der beleidigte Poſtmeiſter ſchritt an 
den Wagen heran und fragte kurz und beſtimmt, wohin der 
Herr fahren wolle. 

Der Paſſagier ſchnellte aus ſeiner bequemen Lage auf 
— er hatte ſich augenblicklich der ganzen Länge nach auf 
die Polſter geworfen — und ſchrie mit überlauter Stimme 
dem Poſtmeiſter gerade ins Geſicht: „Was? Wie? Was 
will man?“ 

„Einen Schein müſſen Sie haben, Herr. Wenn Sie 
nach A. wollen, koſtet es einen Taler.“ Ach du meine Güte! 
Hatte man je ſo etwas erlebt? Ein Taler, ein gewichtiger, 
ſilberner Taler flog dem Poſtmeiſter an den Kopf, nein, in 
das Geſicht, gerade neben das Auge. Die Frau Poſt⸗ 
meiſterin ſprang herbei und ſchrie dem Poſtillon zu: Fahr 
ab, Max fahr' ab!, indem ſie ſchützend die Arme um das 
beleidigte Poſtmeiſterhaupt breitete. 

Max, der Poſtillon, der von dem Vorgefallenen nichts 
geſehen hatte, knallte luſtig mit der Peitſche, und ehe ſich 
der entrüſtete Poſtmeiſter von ſeinem Schreck hatte erholen 
können, raſſelte, wackelte, holperte der Omnibus eiligſt da⸗ 
von. Alle ſtarrten ihm nach und wunderten ſich nicht wenig 
als an dem hinteren Fenſter des Wagens jetzt das heitere 
Geſicht des Paſſagiers erſchien, der unter fröhlichſtem Ge⸗ 
lächter Abſchiedsgrüße winkte und nickte, und ſchließlich den 
verblüfften Zuſchauern eine überraſchend lange Zunge 
herausſtreckte. Max, der Ahnungsloſe, blies auf ſeinem 
Poſthorn und ließ die Rappen ſchon eine gute Weile in 
ſchlankem Trab laufen, ſo daß ſie Bergau längſt hinter ſich 
hatten, als er plötzlich durch ein mächtiges Klopfen hinter⸗ 
ſeinem Rücken erſchreckt wurde. 


Fortſezung folgt.) 


Zeichen der Zeit. 


Bei einem Staroſten in der Wofewodſchaft Lublin 
Iprach ein Inter ſſent mit der Bette vor, ihm die Ge 
nehmigung zum Waffentragen zu erteilen. In biejer 
Staroſtei hertſcht die Sitte, daß der Geſuchſteller in 
dieſer Sache pe ſönlich mit dem Staroſten konferieren 
muß. Det Intereſſent ließ ſich daher bei dem Herrn 
Staroſten melden und die Diskuſſton nam etwa fol. 
genden Ve lauf: 

Der Beſucher: „Herr Staroſt! IH kam, um Sie 
zu bitten, mir das Waffent agen zu geſtatten.“ 

Det Staroſt: „IQ blite, mich nicht Staroſt 
zu titulleren, ſondern mich mit „Herr Diet“ anzu 
keden; ſonſt wird es mit der Waffe nichts.“ 

Der Beſucher: „Gut, Herr Staroſt. Wenn In 
Polen Primo de Riera regieren wird, werde ich 
Se mit „Heir Ober“ anzeden ; ſolange aber noch bei 
uns die republ kaniſche Suktar beſteht und die 
Konftituiton verpflichtet, bitte ich Sie, Herr Siaroſt, 
mir die Genehmigung ze erteilen.“ 

Nach einer karzen Pauſe kam die Antwort: „Gut, 
-28 wird erledigt werden!“ — 

Die Wahrheit des Vorfalls iſt verbürgt; fie klingt 
ein wenig komisch, iſt aber recht charakteriſtiſch. 


Wie gewonnen, ſo zerronnen! 


Aus Zoppot wird gemeldet, daß es dem polnischen 
Spieler Mazur gelungen jet, die Zoppoter Roulette⸗ 
Bank am Sonnabend⸗Nachm ttag zu ſprengen. Et hat 
einen Betrag von 2 Millionen Gulden zuſammen mit 
anderen Spielern gewonnen. Die Kaſtnoleitung war 
in mößte Schwierigkeiten geraten, um für den nächſten 


Tig nue Gelder zu beſchaffen. Mazur fol aber ſchon 
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am nächſten Tage das Glück wieder verſucht und dabei 
den ganzen Gewinn an die Bank zurückgegeben haben. 


Aus dem Reiche. 
Mißbräuche ohne Ende. 12 


In Krakau wurden in den letzten Tagen große 
Veruntrenungen aufgedeckt, dis ein Beamter der Finanz⸗ 
kammer namens Kowaacki verübt halte. Im ganzen 
ſoll er den Staatsſchetz um 40000 Zloty geſchä digt 
haben. Ez hat Zahıfcheine, die aaf größere Summen 
lauteten, angeblich für Krakauer Kaufleute ausgeſtellt 
und das Geld dann felber abgehoben. Die Betrü⸗ 
gereien wurden zufällig entdeckt, als einer von den 
Kaufleuten die Auszahlung einer Summe verlangte, 
die ernige Tage zuvor Kownacki abgehoben hatte. Eine 
eingeleitete Unterſuchung führte dann zur Aufdeckung 
der ganzen Affäre, Mit Kownacki wurden zulammen 
einige Kaufleute verhaftet, weil jie von den Machen⸗ 
schaften Kownackts wußten und ihm dabei behüflich 
waren. Kownacki fol das „Geſchäft“ ſchon ſeit 1927 
Heirteben haben. Eine weitere Unterfuhung iſt im 
Gange. ® 

Im Gemeindeamt von Dolkinow in ber Wojewod⸗ 
ſchaft Wilna warden von dem Kommiſſar der Selbſtoer⸗ 
waltung des Krelſes Wilefka umfangreiche Betrügereien 
aufgedeckt, die ſich die Beamten der Gemeinde Dolklinow, 
Lacho wich, Slemaszko und Bielewicz zuſammen mit dem 
Wolt Nuſtckt zu Schulden kommen ließen. Die ver⸗ 
unttente Summe beträgt einige tauſend Zloty. Die 
Deftaudanten wurden verhaftet und eine energiſche 
Unterfuhung eingeleitet, 


Seidenwaren in Särgen. 


In mehreren Städten Polens fiel in letzter Zeit 
Der Verkauf von Geidenftoffen zu billigen Preiſen auf. 
Die von der Polizei bei einzelnen Warenhäuſern vor⸗ 
genommenen Stichproben fielen ſteis zur Zufriedenheit 
aus, da die Geſchäftsinhaber ſtets den rechtmäßigen 
Kauf nach elſen konnten. Eine nähere Unterfuhung 
ergab aber, daß in den letzten Monaten auffallender⸗ 
weile mehrere Särge mit den Leichen anzeblich im 
Auslande verſto bener polniſcher Staatsangehötiger nach 
Polen verfrachtet wurden. Dieſer Tage nun kamen 
wiederum zwei Särge in Graudenz an, welche von 
einem Manne, der alle erforderlichen Papiere wie 
Frachtbriefe uſw. vorlegte, mit zwei kranzbeſchmückten 
Leichen wagen feierlich abgeholt wurden. Die Polizei, 
die indes auf der Hut war, konnte aber feſtſtellen, daß 
dieſe zwei Leichenwagen nicht nach dem Friedhof, ſon⸗ 


dern nach einem Wirtshaus nahe der Stadt fuhren, wo 


die beiden Leichenwagen in einen Schuppen geſchaben 
wurden. Als die Beamten hinzukamen, ſahen ſie die 


Beſcherung: mehrere Männer wühlten in den „Leichen⸗ 


lägen“ herum, in denen ſich nichts anderes als große 
Mengen Seidenſtoffe befanden. Sämtliche angetroffenen 
Perſonen wurden verhaftet und ein Telegramm nach 
Watſchau geſandt, wo ein ähnlicher Leichenzug aufge⸗ 


x halten werden konnte. Der Schaden, den det polniſche 


1 
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Staat im Laufe der letzten Monate dadurch erlltten 
hal, ſoll ſich auf Millionen Zloty beziffern. 


* 
* 


Ein „Judenkönig“ in Vialyſtok. 


In Blalyſtok lebt ein Geiſteskranker, der die dor⸗ 
tigen Juden auffordert, ihm bei der Uebernahme der 
Herrſchaſt über die Juden der ganzen Welt behilflich 
zu fein. Et heißt Michael Grodzyaſti und war ehemals 
Möbelfabnkant. Er hat feineszeit den größten Teil 
der Baukoſten für die Blalyſtoker Synagoge geſtlſtet, 
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er ſich immer mehr in den Gedanken hineintedete, er 
ſei der Anwärter auf den Königsthron der Juden und 
müſſe das alte Ju denteich in feinem früheren Ganze 
auftichten. E ne komiſche Verwechflung entſprang dar 
aus, daß G:odgynili ſeinen Namen in der Life der 
Sejmtandidaten entdeckte, wo es ſich natürlich um einen 
anderen Grodzy ski handelt. Der Geiſtesklanke lieh 
Ah aber nicht von der Ueberzeugung abbringer, daß 
er durch ein Abgeordnetenmandat die erſte Stufe ſeiner 
känftigen Führerſchaft erreicht hahe. Die B aigäofer 
Jaden beabſi diigen, Grodzynſkl in ein Itrenhaus über 
führen zu laſſen. 

Neu⸗Zlotno. Gartenfeſt ber Ortsgruppe 
der D. S. A. P. Am vergangenen Sonntag fand in 
Neu⸗Zleino ein von der dortigen Ortsgruppe der 
D. S A. P. veranſtaltetes Gartenfeit ſtatt. Die jüngfte 
Ortsgruppe der Partei hat ſich durch dieſes Feſt ein 
gutes Zeugnis ausgeſtellt. Das Vergnügen nahm einen 
ſehr jhönen Verlauf und brachte allen Teilnehmern 
recht angenehme Stunden. Die Leliung des Feſtes lag 
in ouen Händen, Der Octsgruppen vorſitz nde Kempe y 
eröffnete das Feſt dutch eine kurze Anſprache, in der er 
die Anweſenden begrüßte. Hierauf ergriff Stadtver⸗ 
ordneter Hunker das Wort, der im Namen des Haupt 
vorkandes der D. S. A. P. ſprach. Sto. Hanker wies 
auerft in deutſcher und dann in polniſcher Sprache auf 
die internattonale Bedeutung des Sozialismus hin und 
erläuterte die Z ele unſeter Bewegung. Mit einem 
warmen Appell zu gemeinſamer Arbeit und gemein: 
ſamem Kampf aller Werktätfgen beendete Gen. Hunter 
keine Rede. Hierauf begann der gemütliche Teil des 
Heftes, Die Jagendgenoſſen, die ſehr zehlreich zu dem 
Feſt erſchtenen waren, vergnügten ſich bei Spfel, Ge⸗ 
erweckte bei den Kleinen belle Frende. Ein befonbere 
Anziehungskraft bot das Auftreten der Ningkampfſektion 
der Ousgruppe Lodz Süd. Es rangen 5 Paare, und 
zur: Gatzle—Fei (unentſchieder), Remalli— Hrinze 
(unentisteden), Semmler —Heinemenn luneniſchieden), 
Hartwig flegte über Heinemann, Pudryck über Kunze. 
Bei Gesang, Mafik und Tanz amüſierten ſich die Teſl⸗ 
nehmer bis zu ſpäter Abendfunde. 


kw. Konſtantiusw. Stadtratſitzung. Am 
Dienstag fand im Bureau des Magtſtrats eine Sitzung 
des Stadtrats ſtatt, welche vom erſten Vorfitzenden, 
Bürgermeiſter Fr. Gryzel, eröffnet und geleitet wurde. 
Anweſend waren 4 Magiſtrate mitglieder und 19 Stadt 
vetordnete. Die vom Vorſitzenden vorgeſchlage ne Tagers 
ordnung wurde einſtimmig angenommen. Die Protokolle 
der letzten zwei Stadttatſitzungen wurden vom Sekeetät 
Groblemjti verleſen und von den Verſammelten ohne 
Aenderung angenommen. Darauf verlas der Sekretät 
den Kaſſabericht für das Rechnungsjahr 1927/28. Dar⸗ 
aus geht beroor, daß für die Adminiſtrauon die Samme 
von 24 995 54 Zloty verausgabt wurde, alſo am 
246.85 31. weniger, als im Budget veranſchlagt war. 
Die Sachausgaben beliefen ſich auf 2595 79 31. An 
Schulden wurde der Kommunalbauk 3949.50 3, dem 
Kreisieimit 507 68 Zl. abgezahlt. Ausgaben tür das 
Volksſchulweſen: Lokalmiete 1859 77 Zi; Licht und 
Heizung 1828.17; Remont 2248 57; verſchiedene kleinere 
Ausgaben 376020 31. Vorſchulen Nr. 1 und Nr. 2 
je 2592 17 3. Für Abendkurſe für Erwachſene wurden 
1015 99 31. verausgabt. Subſtdium für die jüdiſche 


fang und V listänzen. Ein gelungener Kinderumzug 
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Brioaıfhule 200 Zi. Fir den Unterhalt Geiſtes kranker 


in den Hellanftalten wurden 1449 23 ZI. bezahlt. Für 


Heilung von Armen in Spitätern 227870 ZI. Beer: 
digungskoſten 602 Zl. Aerztliche Hufe und Medizin 
für Arme 142449 3l. J iſtasdhaltung des Atreſtes 
1457.80 31. Sabſidiam für die Feuerwehr 1000 3]. 
Zat Pertlgſtellang des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
1426288 31, Die Einnahmen vom ſtäduſchen Ver⸗ 
mo zen betrugen 1951 31. Anteil an den Einnahmen 
des SReeisjejmifs vom Anterſuchen des Fleiſch⸗s 
7053 34 31. Einkünfte vom Standesamte 2210 Zl. 
Von den Monats: und Wochenmätkten 14 108.02 31. 
15% Anteil von der ſtaatlichen Ein kommenſtener 
213143 3l. Die übrigen Anteile von den ſtaatlichen 
Steuern betrngen 42 354 05 31. Die direkten ſtädtiſchen 
Steuern betrugen nur über 8000 31. Usvorhergeſehene 
Einnahmen 690757 31. Der Kaſſabericht wurde an⸗ 
genommen. Sto. Klikauer von der P. P. S. brachte den 
Antrag, dieſer Kaſſabericht möchte verotelfältigt und den 
Stadtverotdneten je eine Abschrift eingehändigt werden. 
In 4 Wochen ſoll eine Stadtraiſttzung einberuſen wer⸗ 
den, worauf über den Bericht die Diekaſſton eröffnet 
werden ſoll. Der Antrag wurde angenommen. Es 
wurde beihloffen, die Bemühungen der hieſigen Innun⸗ 
gen um Erlangung neuer Statuten im günftigen Sinne 
zu unterſtützen. Das Projekt des Magiſtrats, daß die 
neuangelegten Straßen eine Breite von 20 Metern 
haben müſſen, wurde angenommen. Wundernebmen muß 
der Einwurf des Stadivetordneten Doliwka (N. P. N.), 
daß dadurch die Eigentümer der Plätze geſchädigt würs 
ben, Die parallel mit der L zia und Dluga laufen 
den Straßen ſollen Elowackiego und Narutomiſcza 
benannt werden. Punkt 5 wurde einkimmig ange⸗ 
nommen, worauf eine Pauſe von 10 Minuten anbe 
raumt wurde. Darauf begannen die Beratungen über 
die Fellſetzung eines Platzes für den Bau eines ſtädti⸗ 
fen Stadions. Vom Magifitate wurden 3 Plätze für 
dieſen Zweck vorgeſchlagen: am Ende der Pabianſcka⸗ 
ſtraße, gegenüber den F iedböfen an der Lafkaſtraße 
und die linke Seite des Plac Wolnosci. Da ſich einige 
Stadtverordnete ſehr für die Errichtung eines Sport 


wurde aber ſpäter von die er Stiftung dispenſtert, weil ] parles einſetzten und eine größere Anleihe für dieſen 
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Zweck in Ausſicht ſteht, wurde beſchloſſen, die linke 
Seite des Plac Wolnosci hierzu abzugeben, da derſelbe 
am geeignetften if. Der Beſchlaß des Stadtrats, der 
dieſen Platz zum Bau von Volksschulen zur Verfügung 
ſt⸗ lte, warde annulliert. Die vorbereitenden Arbeiten 
follen möglichſt bald in Angriff genommen werden. 
Der Vlehmamkt wird von dort nach dem neuer bauen 
Schlachthauſe verlegt. Die Bemühungen der bier 
anſäßigen Ausländer Emil Ludwig, Karl Goc hl tz und 
Antont Bentlomili um die Erlangung der polniſchen 
Staatsbülrgerſchaft sollen im günftigen Sinne befür⸗ 
wartet werden. Das Protokoll bes KArelsjelmiis wurde 
zur Kenntnis genommen. Der Anttag des Maglſtrats, 
die Uünke Seite des Kos cinszko Plotzes in einen Raſen⸗ 
platz umzuwandeln, wurde angenommen. Die Ueber⸗ 
nahme der Badeanſtalt vom Kteisſejmik wurde bes 
ſchloſſen. B. kanntlich iſt dieſelbe inſolge eines Keſſel⸗ 
ſchadens außer Betzieb und dem tak äftigen Eingreifen 
des Bürgermeifters iſt es zu verdanken, daß der Kreis⸗ 
fejmit die 3800 Zioiy, welche die Stadt ihm noch für 
die Badeanſtalt ſchul det, annullierte und biefelben zum 
Ankauf eines neuen Keſſels verwendet werden ſollen. 
Nach Erledigung einiger minder wichtigen Angelegen⸗ 
heiten warde die Sitzung um 11.45 geſchloſſen. 


Turek. Schweres Autobusunglück. 
Vorgeſtern abend gegen 7 Uhr ereignete ſich auf der 
Chauffee von Unteſow nach Turek etwa 5 Kilometer 
von Untejow entfernt in der Nähe des Dorfes C lopy 
eine furchtbare Aulobuskataſtrophe. Der Autobus 
Nr. 80 821, der von dem Chauffeur Daniel Strohſcheln 
aus Lodz, in der Boryfia 13 wohnhaft, gelenkt wurde, 
befand ſich mit mehreren Fahrgäſten unterwegs nach 
Turek. Dem Auto kam ein Wagen ent egen, der von 
dem 16 Jah ſe alten Wladyslas Amwasniewifi gelenkt 
wurde. Durch das Auto erſchreckt, [heute das Pf⸗ 1d 
und taſte dann in vollem Gallopp direkt auf das Auto 
zu. Der Chauffeur, der ein Unglück verhüten wollte, 
bremſte mit aller Gewalt, doch hatte dies zur Folge, 
daß der mit beträchtlicher Geſchwindigkeit fahrende 
Autobus in den Chauſſeegraben geſchleudert wurde. 
Der Maren wurde vollkommen zerttümmert und unter 
ihm die Fahrgäſte begraben. Faſi alle wurden verletzt, 
doch trug die 50 Jahre alte Flerentyna Goralczyk in 
Indz, Wsckodnis 69, wohnhaft, Chajm Lajm Schuman 
und Jakob Borul, beide aus Dobro, ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon. Sie wurden in bedenklichem Zuſtan de 
nach dem Ktankenhauſe in Turek übergeführt. (p) 


Petriktan. Durch einen Steinwurf ge⸗ 
tötet. Den ſpazteren gehenden Wladyſlaw Sams 
borſki überfielen in der Bufnowſkaſtraße einige Strolche, 
von denen einer einen Stein nach ibm warf. Sam⸗ 
borſki wurde jo ſchwer am Kopfe getroffen, daß er 
einen Schädelbrach erlitt und anf der Stelle tot war. 
Der Mörder, ein gewiſſer Jan Kotas, wurde verhaftet 
unn nach dem Gefängnis überführt. (b) 


Bromberg. Eigenartige Blitzſchläge. 
Während des letzten Unwetters ereigneten ſich zwei 
chatakteriſtiſche Fälle, die erwähnenswert find. In 
Boles zun wurde die 16 jährige Groß von einem Blitz 
getroffen und zwar nahm der Blitz ſeinen Weg durch 
den Aermel nach dem Halſe zu, ohne ernſtlichen Scha⸗ 
den zu verutſachen. Durch den Schreck wurde das 


Mädcden ohnmächtig und erlitt lediglich einige Ver⸗ 


brennungen am Atm. — In die Wohnung eines gewiſſen 
Orzechowſti ſchlug der Blitz durch den Schornſtein ein, 
riß Schrank und Stühle um und die Uhr von der 
Wand und ſuchte durchs Fenſter den Weg ins Freie. 
Von den Anweſenden erlitt keiner einen Schaden. 


Thorn. Zum Tode durch den Strang 
verurteilt. Am 30. Jali wurde ein gewiſſer Vik⸗ 
tor Benin vom hieſt zen Kreisgericht zum Tode durch 
den Strang verurteilt. Benin war angeklagt, im Ja⸗ 
nuar d. J. den Fliegerkorpo al Lewandowffi erſchoſſen 
zu haben, weil dieſer einen Wa ffendlebſtahl des Benin 
angezeigt hatte. Der Mitangeflaote in dieſem Prozeß, 
Adam Szezepanſki, wurde zu 7 Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers verurteilt. 

Lemberg. Bombenexploflon in einem 
Friſeurgeſchäft. Vorgeſtern, als das Lokal voller 
Gäſte war, explodierte in einem Friſeurgeſcäft in den 
Händen des Gehilſen Panko eine Schachtel mit Explo⸗ 
fiofioff. Panko wurde ſchwer verletzt und das Lokal 
teilwelſe beſchädigt. Wie dle Unterſuch ung ergab, batte 
jemand von den Klienten die Bombe mitgebracht, an 
der ſich Panko ſo lange zu ſchaffen machte, bis fie 
explodierte. 


Krosno. Schweres Autounglück. Ein 
ſich in voller Fahrt von Haczow nach Krosno befind⸗ 
liches Auto Überſchlug ſich infolge Reſſenbruchs und 
begrub die Inſaſſen unter ſich. Der 84⸗jährige Jan 
Stepek erlitt den Tod auf der Stelle, während die 
Übrigen vier Inſaſſen ſchwer oder leicht verletzt wurden. 

Lublin. Mord und Selbſtmord wegen 
einer Frau. In Janum Podlaſkl erfhoh der Be⸗ 
amte der Staroſtei, Broniſlaw Halinſki während eines 
Sireltes um eine Frau den Kommiſſar der Kranken⸗ 
kaſſe, Kotkowſki und jagte ih dann felber eine Kugel 
in den Kopf. Kotkowſki wurde in ſchwerem Zuſtande 
1 25 Spital geſchafft und eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


Wa 


jeber Arbeiter und Angeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Volkszeitung! 


